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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen noch von 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei 
ins Haus zu Mark 1,50 entgegengenommen. 
Neuhinzugetretenen Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 
an uns wenden. Die Expedition des Geſelligen. 
nn nn Km 
Zur Lage. 


Der Kaiſer ſchenkt den Koch'ſchen bakteriologiſchen 
Unterſuchungen die größte Aufmerkſamkeit und hat ſich über 
dieſelbe ſchon öfters Bericht erſtatten laſſen. Es verlautet 
nun, daß Profeſſor Dr. Koch den Wunſch ausgeſprochen hat, 
es möchten auf dem freien Platze der Charitee Baracken er⸗ 
tichtet werden, in welchen Gelegenheit geboten würde, das 
eſammte Gebiet der Anſteckungskrankheiten ſtudiren zu können. 

rofeſſor Dr. Koch hat bereits die entſcheidende Erklärung 
abgegeben, daß er nicht geſonnen ſei, irgend welche materi⸗ 
ellen Vortheile für ſich aus der Entdeckung zu ziehen, daß er 
dieſelbe vielmehr zum Allgemeingut machen werde. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dem Abgeordneten⸗ 
hauſe im Laufe der Tagung eine Vorlage über die Er⸗ 
bauung eines beſonderen Inſtituts für die For⸗ 
ſchungen Profeſſor Koch's zugehen wird. Dieſelben 
haben noch nicht einen derartigen Abſchluß erreicht, daß die 
bezügliche Geldſorderung bereits in den Etat aufgenommen 
werden konnte; im Laufe der Tagung aber dürfte es möglich 
ſein, ſie öffentlich zu begründen. Es wird inner⸗ 
halb der Regierung mit Recht als eine Ehrenpflicht 
des i en Staates betrachtet, für dieſe wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten von unabſehbarer Tragweite jede er⸗ 
forderliche Unterſtützung zu gewähren. 


Die verſchledenen großen preußiſchen Reform⸗Ge⸗ 
ſetzentwürfe auf dem Gebiet der Gemeindeordnung, Steuern 
und Schule ſind entſtanden, ſo ſchreibt man der „Köln. Zig.“ 
aus Berlin, unter reger und fruchtbarer kollegialiſcher Be⸗ 
rathung der einzelnen Minifterien und nicht zum geringſten 
gefördert und beſtimmt worden durch den Raifer ſelbſt, der 
ihnen feine unausgeſetzte Mitwirkung und Auſmerkſamkeit ans 
gedeihen ließ. Mit der Ausarbeitung dieſes großen Reform⸗ 
werkes hat die Regierung, die nur allzulang die Zügel 
am Boden ſchleifen ließ, die Führung der Geſchäfte 
lelbewußt und einheitlich wieder aufgenommen. Ihr Werk 
5 keinerlei Parteiwerk; es iſt ohne Rückſicht auf die Pro⸗ 
gramme der politiſchen Parteiführer lediglich zur Hebung 
des Geſammtwohls ausgearbeitet. Es muß ſonach 
naturgemäß darauf verzichten, von irgend einer Partei als 
Fleiſch vom eigenen Fleiſch anerkannt und in jeder Einzelheit 
gebilligt zu werden. Umgekehrt iſt aber auch das Werk bei 
keiner Partei dem Verdacht ausgeſetzt, daß es ſie politiſch 
zu ſchwächen oder zu ſchädigen bezwecke. Weun dem Werke 
eine Gefahr droht, ſo wird dieſe nicht bei der Berathung der 
großen Geſichtspunkte und Grundgedanken auftauchen, ſon⸗ 
dern bei dieſer oder jener Einzelheit, wo ſich eine aus den 
entgegengeſetzteſten Erwägungen handelnde Mehrheit zuſammen⸗ 
finden könnte, um das Geſetz zu vereiteln. Wer aber nicht 
den Vorwurf verdienen will, unſern Staat und unſern jungen 
König in eruſter Zeit verlaſſen zu haben, der muß ſich wohl 
überlegen, ob er wegen einzelner Meinungsverſchiedeuheiten 
ein Werk vereiteln dürfe, an welches das Anſehen einer ehr⸗ 
lich das Volkswohl anſtrebenden Regierung und die Be⸗ 
friedigung eines mit ſeltenen Gaben und heißer Liebe zum 
Volke ausgeſtatteten jungen Herrſchers untrennbar geknüpft iſt. 

So das rheiniſche Blatt welches dieſe Bemerkung am 
Schluſſe von Betrachtungen über jene Reformgeſetze bringt. 


Im „Deutſchen Wochenblatt“ ſchreibt der „Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, eine Ab⸗ 
lehnung der Reformvorlagen im Abgeordnetenhauſe werde 
die Regierung nicht ſtillſchweigend hinnehmen, ſondern einen 
„Appell an die Wähler“ veranſtalten, d. h. die Volksvertreter 
heimſchicken und neue wählen laſſen. 

Daß die Möglichkeit einer Auflöſung nicht ausgeſchloſſen 
Ift, ergiebt ein kurzer Blick auf die Lage der Verhältniſſe. 
Am Günſtigſten ſtehen noch die Dinge für die Steuer⸗ 
reform. Für ſie kann allenfalls auf eine aus Konſer⸗ 
bativen und Nationalliberalen gebildete Mehrheit gerechnet 
werden. Allerdings liegen auch für die Steuergeſetzgebung 
Fußangeln in der Verſchärſung der Erbſchaftsſteuer, die in 
Ausſicht genommen iſt, ſowie in der Geſtaltung der Selbſt⸗ 
einſchätzung; doch können dieſe Schwierigkeiten nicht in Ver⸗ 
leich gebracht werden gegen die gegen Landgemeinde⸗ 

rdunung und Volksſchulgeſetzgebung ſich er⸗ 
hebenden Hinderniſſe. Gegen die erſtere hat die konſervative 
Partei unter Betonung der Thatſache, daß ein Bedürfniß für 
eine „radikale“ Umgeſtaltung der ländlichen Gemeindeverhält⸗ 
niſſe gar nicht vorliege, in ziemlich deutlicher Weiſe Front 
gemacht; und dem Volksſchulgeſetz droht von der Zentrums⸗ 
partei ein gefährlicher Widerſtand. 


Verſchiedene Berliner Parteiblätter hatten das 
ſdzialdemokratiſche Berliner „Volksblatt“ und deſſen Leiter, 
en, Abgeordneten Liebknecht angegangen, er möchte doch 


da ihm letzt nach Aufhören des Soglaliikengeiehes 
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der Pinſel wieder in die Hand gegeben fel, ein Bild von 
dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate malen. 
Herr Liebknecht iſt dadurch in große Verlegenheit gerathen, 
denn er ſowohl wie ſeine Genoſſen haben zwar viel Phantaſie 
und auch zuweilen klaren Verſtand, aber die praktiſchen 
Folgerungen dieſer oder jener ſozialdemokratiſchen Grund⸗ 
lehre ſind derartig, daß ſie die halbblinden Mitläufer in der 
ſozialdemokratiſchen Heerde, welche durch viehſalzhafte Schlag⸗ 
worte angelockt ſind, bei Veröffentlichung jener Folgerungen 
fofort ſehend machen und dann verlieren würden. Außerdem 
iſt die ganze ſozialdemokratiſche Lehre ein ſo vollkommener 
Widerſpruch zwiſchen Freiheit und Zwang, zwiſchen Zucht⸗ 
haus und Villa, daß die Herren Liebknecht und Bebel über⸗ 
haupt kein klares Bild geben können, ſelbſt wenn ſie keine 
Rückſicht auf ihr Geſolge zu nehmen hätten. 

Wenn manche Leute durch Fragen in die Enge getrieben 
werden, greifen ſie zur Grobheit und hauen dieſen ſtachligen 
Morgenſtern der Rede dem Gegner über den Schädel. So 
auch Herr Liebknecht. Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete 
Eugen Richter hatte in einer neuerdings erſchienenen, für 50 
Pfennig in allen Buchhandlungen käuflichen Schrift, betitelt 
„Die Irrlehren der Sozialdemokratie“ eine volksthüm⸗ 
liche und kritiſche Darſtellung des ſozialdemokratiſchen Pro⸗ 
gramms gegeben, das ſozialdemokratiſche Verſteckeusſpiel aufs 
gedeckt, klargelegt, was bei der „Vermögenstheilung“ heraus⸗ 
kommen würde u. ſ. w. Darauf ſchreibt nun Herr Liebknecht 
über Herrn Richter: „Ihre Unwiſſenheit und Ihre dünkelhafte 
Bornirtheit hat Ihnen wieder einmal einen Streich geſpielt. 
Viele Ihrer Parteigenoſſen find über Ihr pöbelhaftes Ge 
bahren der Sozialdemokratie gegenüber ſehr ungehalten.“ 

Herr Richter verſteht es — dieſen Eindruck haben wir 
aus ſeinen Schriſten und aus ſeiner Zeitung gewonnen — 
entſchieden meiſterhaft, den Sozialdemokraten mit Worten 
gegenüberzutreten und fie in eine logiſche Enge zu treiben, 
aber damit iſt es noch lange nicht gethan. Abtrünnige pfle⸗ 
en zuweilen am ſchärfſten ihre ſrüheren Parteigenoſſen zu kriti⸗ 
— und die Wunden derſelben bloszulegen, und da wollen wir 
mal hören, was am Mittwoch Abend ein Berliner Kaufmann 
Namens Lichtenhain in einer Verſammlung von Freiſinnigen dess. 
Berliner Wahlkreiſes geſagt hat. „Was mich bewogen hat, 
fagte Lichtenhain, aus der freiſinnigen Partei zu ſcheiden und 
mich den Sozialdemokraten anzuſchließen, iſt, daß die Frei⸗ 
ſinnigen immer wie Sozialdemokraten reden, aber 
nichts für das Volk thun. (Widerſpruch.) Das Wort 
erg ift immer nur im Munde dieſer Partei; ihre Thaten 
ind durchaus nicht freiſinnig. Sie iſt eine Partei des Ka⸗ 
pitals, des Mammons, ſie iſt eine egoiſtiſche Partei. Jeder 
in ihr ſorgt nur für ſich.“ (Große Uuruhe.) 

Wir können die Richtigkeit dieſer Sätze nicht anerkennen, 
richtig aber iſt, daß z. B. durch Wahlflugblätter ſolchen In⸗ 
halts, wie wir ihn voriges Jahr ſcharf getadelt haben (wir 
erinnern nur an die bekannten Steuerbilder), der Arbeiter auf 
einen Weg gebracht wird, auf dem es nur für den gebildeten 
Mann ein Halt giebt. Wenn Jemand dem gewöhnlichen 
Manne anſcheinend überzeugend nachweiſt, daß der Wurm 
in einem Theil von einem Holze iſt, da wird der Mann wild 
und wirſt in feiner Wuth das ganze Stück fort. Da ent— 
ſtehen dann Sozialdemokraten. Man achte mehr auf den 
Ton, in welchem Muſik gemacht wird! 


Die Begegnung zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler 
General v. Caprivi und dem italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Crispi findet heute, Freitag, in Mailand ſtatt. 

Der Reichskanzler iſt Donnerſtag Mittag von München 
abgereiſt, nachdem er eine längere Unterredung mit dem 
baieriſchen Miniſterpräſidenten v. Crailsheim gehabt hatte. 

Sämmtliche Münchener Abendblätter von Donnerſtag be⸗ 
richten, daß die bairiſche Regierung vom Verlaufe des Be⸗ 
ſuches des Reichskanzlers in höchſtem Grade befriedigt iſt. 

Der Miniſterpräſident Crispi iſt in Begleitung ſeines 
Kabinetchefs und zweier Sekretäre Donnerſtag Mittag bereits 
in Mailand eingetroffen. Er wurde von den Spitzen der 
Behörden empfangen und nahm im Hotel Cavour Abſteige⸗ 
quartier. Der Reichskanzler General v. Caprivi wird dort 
Freitag früh 7 Uhr erwartet. Der Botſchaſtsrath der deutſchen 
Botſchaft in Rom, Freiherr v. Dörnberg, war bereits am 
Donnerſtag eingetroffen. Am Sonnabend findet in Monza 
beim Könige ein Mahl zu Ehren des Reichskanzlers ſtatt. 
Die Rückreiſe des Reichskanzlers ſoll Sonnabend Abend er⸗ 
folgen. 

Die Thatſache, daß zu diefer Begegnung verſchiedene 
diplomatiſche Hilfsarbeiter zugezogen ſind, läßt ſchon darauf 
ſchließen, daß es ſich hierbei um mehr als eine freundſchaft⸗ 
liche Begrüßung und einen Händedruck zwiſchen den beiden 
Staatsmännern handelt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
insbeſondere die Handelsbeziehungen erörtert werden, auch 
die dem Friedens⸗Dreibunde feindlich geſinnte Haltung des 
Papſtes dürſte bei den Unterredungen Stoff abgeben. 


Der Abg. Marquis Rugini hat aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahlen zur Kammer ein Schreiben an die 
Zeitung „Opinione“ gerichtet, in welchem er ausführt, daß 
er und ſeine Freunde mit der gegenwärtigen Richtung der 
auswärtigen und der inneren Politik einverſtanden ſeien. 
Für Italien ſei ſowohl im Innern als nach Außen hin eine 
lange Zeit des Friedens durchaus nothwendig und dieſe 
Friedensperiode werde durch den Dreibund und durch die 
kräftige Vertheidigung der beſtehenden Einrichtungen gegen 
die a geiffe der Umſturzparteien geſichert. Ohne Frieden 
fei Italien nicht im Stande, ſeine wirthſchaftlichen Verhält⸗ 


No. 262. 
65. J A ang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr⸗ 
Dt. Eylau: O. Bärtgold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. 
Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. Levyſohn. Neidenburg: 
5. Rey. Neumark: J Köpte. Oſterode: P. Minning's Buchhdlg., F. Albrecht's Buchdr. 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


niſſe zu verbeſſern. — Crispi wird natürlich nicht verfehlen, 
dieſe Vertrauenserklärung bei den Wahlen entſprechend zu 
beuutzen, vielleicht ſchon bei ſeiner Turiner Vorrede. 

Die Crispi ſeindlich geſinnten italieniſchen Radikalen 
(Republikaner), welche bei den italieniſchen Neuwahlen große 
Erfolge zu erringen und Crispi zu ſtürzen gedenken, haben 
aber ſchon in Mailand, ihrer Hauptburg, wenig Ausſicht zu 
ſiegen. Die Arbeiter haben nämlich beſchloſſen, diesmal 
kein Bündniß mit den Radikalen einzugehen, weil die radikale 
Partei — jo ſagten neulich Arbeiter⸗Redner in einer Wahl⸗ 
verſammlung — ſtets der größte Feind der arbeitenden 
Klaſſen geweſen ſei, die fie ſtets zu Gunſten der Kapitaliſten 
ausgebeutet habe. 

Ungeachtet des in den vatikaniſchen Blättern erneuerten 
Verbots einer Betheiligung der papſt⸗„getreuen“ italieniſchen 
Katholiken an den diesmaligen Kammerwahlen hat es den 
Anſchein, daß die Mehrzahl jener Katholiken, welche gerade 
in dieſem bislang beobachteten Syſtem eine tiefe Schädigung 
der kirchlichen Intereſſen in Italien erblicken und die unver⸗ 
ſöhuliche Haltung gegen die beſtehenden Einrichtungen 
des Königreichs für durchaus verfehlt halten, am 23. No⸗ 
vember ihre politiſchen Rechte ausüben werde. Es hat ſich 
mit dem Grafen Campello an der Spitze eine Partei der 
„gemäßigten“ Katholiken gebildet, welche ſchon gegenwürlig; 
manchen Anhänger im Lande zählt. 


— „„ 
Berlin, 6. November. 


— Der Berliner Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung iſt auf ihre Geburtstags » Glückwunſch⸗Adreſſe von ver: 
Kaiſerin ſolgendes Dankſchreiben zugegangen: f 

„Ich ſage den Stadtverordneten zu Berlin meinen auf— 
richtigen Dank für die mir zu meinem Geburtstage da les 
brachten Glückwünſche. Daß es mir vergönnt geweſen iſt, 
im vergangenen Jahre zahlreiche Werke der Nächſtenliebe in 
unſerer Hauptſtadt zu fördern, verdanke ich vor Allem der opſer⸗ 
willigen Mithülfe unſerer Mitbürger aus allen Kreiſen und 
Ständen; und auch den Stadtvekordneten möchte ich meine 
beſondere Anerkennung ausſprechen für die Unterſtützung, welche 
Sie mir durch unentgeldliche Hergabe von Bauplätzen zur 
Linderung der Berliner Kirchennoth gewährt haben. Ich hoffe zu 
Gott, daß ſich in Berlin immer weitere Kreiſe zu treuer geln in⸗ 
ſamer Arbeit vereinigen werden, um die geiſtige und leibliche 
Noth der großen Volksmaſſen zu lindern, und um durch opfer⸗ 
willige Liebe und Verſöhnung überall frieden⸗ und ſegenbringend 
zu wirken. Dazu bitte ich die Stadtverordneten mir auch 
fernerhin bei meinen Beſtrebungen ihr Hülfe zuzufagen. 

— In Folge der Berufung des Konſiſtorialraths Dryan⸗ 
der zur Stellvertretung des erkrankten Ober⸗Hofpredigers 
Kögel als Schloßpfarrer haben — der Krenzztg. zufolge — 
die Hofprediger Stöcker und Schrader den Kaiſer um 
ihre Eutlaſſung gebeten. 

— Der Zeitpunkt des Wiederzuſammentritts 
de s Reichstages iſt, wie verſichert wird, noch immer 
nicht ſeſtgeſetzt; der Termin ſchwankt zwiſchen dem 25. d. M. 
und dem 2. Dezember und iſt davon abhängig, ob genügendes 
Berathungsmaterial vorhanden fein wird. f 

— Ein Geſetzentwurf, betreffend den Schutz von Ges 
brauchs muſtern, wird im „Reichsanzeiger“ veröffentiiut, 
Er iſt ſehr umfangreich; wir geben nachfolgend nur den 
Zweck au: 

Modelle von Arbeitsgeräthſchaften oder Verbrauchsgegen⸗ 
ſtänden oder von Theilen derſelben ſollen, in ſoweit ſie dem 
Arbeits⸗ oder Gebrauchszwecke durch eine neue Geſtaltung o er 
Vorrichtung dienen ſollen, als Gebrauchsmuſter durch digges 
Geſetz geſchützt werden. 

— Auch die Holzzölle ſollen ermäßigt werden. Von 
den 25 Millionen Doppelzentnern Bau- und Nutzholz, wen he 
in den erſten neun Monaten d. Is eingeführt worden ſind, 
entfallen ca. 8¾ Millionen Doppelzeutner auf Oeſter reiche 
Ungarn. Da das Meiſtbegünſtigungsverhältuiß die Er⸗ 
mäßigungen für Oeſterreich-Ungarn nur gegen Rußland aus, 
zuſchließen geſtattet, fo würden die jetzigen hohen Zoſlatze 
nur für die ruſſiſche Einfuhr beſtehen bleiben, welche ungefagr 
12½ Millionen Doppelzentner umfaßt. 

— Das Fachblatt „Lonjectionär” theilt mit, daß Agenten 
amerikaniſcher Importhäuſer, 43 au der Zahl, die trotz der 
Mac Kinley-Bill in der letzten Woche in deutſchen Tabııka 
plätzen eingetroffen find, ihr Erſcheinen damit begründen: 
„Wir bezahlen nicht die höheren Zölle, ſondern die Kon- 
ſu menten.“ — Das ſollte auch jenen deutſchen Schutzzöllnern 
zu denken geben, die fonft immer gleich und ohne jede Ein⸗ 
ſchränkung mit der Behauptung bei der Hand ſind, daß das 
Ausland den Zoll zahle. Es kommt freilich auch auf die 
Waare an, ob ſie Gegenſtand wilder Börſenſpekulatiou iſt 
oder nicht. 

— Zu der am 4. Dezember in Berlin beginnenden 
Schulreformkonferenz iſt auch Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
eingeladen. 

— Der Biſchof von Metz, welcher vom Papſte be» 
hufs Auskunft über die Beſetzung des Bisthums Straßburg 
nach Rom berufen worden war, iſt dieſen Dienstag dort ale 
gekommen. 

— Ein Schwiegerſohn der Königin von England, Mar⸗ 
guis of Lorne, iſt dem Empfangskomitee der im näch⸗ 
20 Jahre in London ſtattfindenden deutſchen Aus⸗ 
tellung beigetreten. 

— General-Lieutenaut v. Sobbe, Kommandeur der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion, iſt zum Gouverneur von Straßburg i. E. 
und der General⸗Lieutenant v. Holleben, Ober⸗Quartiermeiſter 
im Großen Generalſtabe, iſt zum Commandeur der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſton ernannt worden. 


— 


Dem preußiſchen Landtage wird ein derelts ausgearbeiteter 
Entwurf zugehen, welcher beabſſcht t, den 8 79 des Ausführungs⸗ 
geſetzes vom 24. April 1878 zum eutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz dahin zu ändern, daß der Juſtizminiſter ermächtigt wird, 
bei Amtsgerichten, welche mit zehn oder mehr als zehn Richtern 
beſetzt ſind, dem mit der allgemeinen Dienſtaufſicht beauftragten 
Amtsrichter auch die Auſſicht über die bei dem Amtsgericht an⸗ 
geſtellten oder beſchäftigten richterlichen Beamten zu über⸗ 
tragen. Die Erfahrung ſoll gelehrt haben, daß gegenwärtig die 
Unmittelbarkeit des Eingreifens und Richtigſtellens fehlt und 
daß eine Anzeige bei dem Landgerichtspräſidenten nicht ſelten zu 
unliebſamen Reibungen und Mißdeutungen zwiſchen den einander 
gleichſteheuden einzelnen Amtsrichtern führt. Auch iſt für die 
Landgerichtspräſidenten, die ſchon an ſich genügend mit Arbeit 
überlaſtet ſind, eine Verminderung der Arbeiten, wie ſie durch den 
Geſetzentwurf beabſichtigt wird, durchaus wünſchenswerth. Für 
Preußen iſt beabfichtigt, die neue Einrichtung zunächſt nur für die 
16 größeren Amtsgerichte, darunter Danzig, Königsberg, Stettin, 
Poſen zu treffen. Es iſt davon Abſtand genommen worden, den 
aufſichtführenden Amtsrichtern an dieſen Gerichten einen beſonderen 
Titel, etwa Amtsgerichtsdirektor, zu verleihen, dagegen iſt beab⸗ 
ſichtigt, ihnen angemeſſene Stelleuzulagen zu gewähren. 

— Zum Bau einer Bahn von Bagamoyo nach Dar⸗es⸗ 
Salaam wird die Firma Mannesmann und Söhne, — die in 
letzter Zeit durch eine epochemachende Erſindung (Walzung von 
Röhren aus einem Stück) viel von ſich reden gemacht hat — das 
Schienenmaterial, das von ihr nach einem neuen Syſtem gebaut 
iſt, umſonſt liefern. 

— Die Herausgabe eines ſozlaldemokratiſchen Wochen⸗ 
Blattes in pol uiſcher Sprache fol in Berlin erfolgen. 

Luxemburg. Der Herzog Adolf von Naſſau hat dieſen 
Donnerstag in der Kammer den Eid als Regent geleiſtet. 
Ju ſeiner Auſprache an die Kammer ſagte der Herzog: 

„Ich bin neuerdings hierher gerufen, um, neben dem Thron 
ſtehr. d, die Fahne Luxemburgs zu ergreifen, die man nicht ſinken 
tajien darf. Die Krantheit des Königs und die Geſetze erheiſchen 
das Zusammenwirken beider geſetzgebender Faltoren. Das 
Pflichtgefühl ließ mich nicht ſänmen, in Ihrer Mitte zu erſcheinen. 
(Hier erhob der Herzog die rechte Hand.) Ich leiſte den von 
der Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid der Treue und werde die 
Verſaſſung und die Geſetze des Landes beobachten. Weitere 
Erklärungen ſind überflüſſig, ich beziehe mich auf die von mir 
vor achtzehn Monaten abgegebenen. Ich habe mich damals über⸗ 
zeugt, daß Ihre theuerſten Hoffnungen mit meinen innigſten 
Wünſchen vollſtändig übereinſtimmen, daß die Herzen der 
Luxemburger und des Regenten in gemeinſamen Gefühlen ſchlagen. 
Flehen wir den Himmel an, die Leiden des Königs zu lindern 
und Kraft und Ausdauer jenem Engel der Aufopferung und 
Mildthätigkeit zu verleihen, welcher unermüdlich am Kranken⸗ 
lager des Königs wacht.“ 

Der Herzog ſchloß mit Segenswünſchen für das Wohl 
des Vaterlandes und erklärte die Kammer für eröffnet. 

Die Abgeordneten begleiteten die Anſprache mit lebhafte 
Beifall. An die Rede ſchloß der Regent ein dreimaliges 
Hoch auf den König der Niederlande, in welches die Kammer 
einſtimmte und welches ſie mit einem dreifachen Hoch auf 
den Regenten erwiderte. Nachdem dieſer den Saal verlaſſen, 
beauftragte die Kammer ihren Vorſtand mit der Abſaſſung 
einer Antwortadreſſe. 

Oeſterreich ungarn. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
iſt Donnerstag Nachmittag in Wien eingetroffen. Am Bahn⸗ 
hofe waren zum Empfange der Kaiſer und die in Wien wei⸗ 
lenden Erzherzöge anweſend; fie trugen die ‚Uniform ihrer 
ruſſiſchen Regimenter. Der Großfürſt⸗Thronfolger erſchien in 
öſterreichiſcher Ulanenuniform mit dem Bande des Stephan⸗ 
ordens. Die Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer und dem Groß⸗ 
fürſten trug einen anſcheinend äußerſt herzlichen Charakter. 
Der Kaiſer umarmte und küßte den Großfürſten wiederholt. 
Im Laufe des Nachmittages begab ſich der Großfürſt nach der 
Kapuzinergruſt, woſelbſt er einen Kranz auf den Sarkophag 
des Kronprinzen Rudolf niederlegte. Zu Schönbrunn fand 
Abends ein Hoſmahl ſtatt. 

Schweiz. Die Forderungen im außerordentlichen neuen 
Militärhaushalt auf das Jahr 1891 für neue Gewehre und 
Munition ſowie für die Laudesbeſeſtigung betragen 12½ Mil 
lionen Franken. 

Frankreich. In der Deputirtenfammter wurde am 
Donnerftag der Haushalt des Miniſteriums des Auswärtigen 
berathen. Der Abg. Delcaſſe ſprach dabei die Anſicht aus: 
Frankreich hätte es (in Afrika z. B. in Egypten) an Feſtig⸗ 
keit gegenüber England fehlen laſſen. Man ſolle einer Ver⸗ 
ftändigung mit England das Bündniß mit Rußland vor⸗ 
ziehen, deſſen Intereſſen mit denen Frankreichs gleichbe⸗ 
deutend ſeien. In ſeiner Erwiderung erklärte Miniſter 
Nibot, Frankreich ſei friedlich geſinnt und bedrohe niemand, 
aber es verberge nicht, was es thue, damit fein Heer allen 
Lagen gewachſen ſei. Ueber ein ruſſiſch⸗ſranzöſiſches Bündniß 
zu iprechen, hütete ſich natürlich der Miniſter. 

Die Vertreter von franzöſiſchen Vereinen, welche ſich 
kürzlich in den großen induſtriellen Bezirken gebildet 
haben, um die Erhöhung der Eingangszölle zu bekämpfen, 
find Mittwoh in Paris zuſammengetreten. Der Verein 
führt den Titel: „Verein für die Zollfreiheit der 
Roh ſtoſſe und den Schutz der Ausfuhr.“ Der Zweck 
des Stomitees ſoll fein, die öffentliche Meinung über die Ger 
fahr der Einführung von Eingangszöllen aufzuklären, welche 
den Verkehr mit dem Auslande unmöglich machen würden 


Spanien. Der Kommandant von Teneriffa (kanariſchs 
Inſel) iſt kürzlich hingerichtet worden. Pedro Baftarrıca, 
Oberſt des in Santa Cruz, der Hauptſtadt von Tenerifa, 
garnijonirenden Kavallerie⸗Regiments, hatte ſich vom Unter⸗ 
offizier zu dieſer Stellung emporgeſchwungen. Zum zweiten 
Male verheirathet, hatte er r mit der jugendlichen 
Schweſter ſeiner Frau ein Liebesverhältniß anzuknüpfen. Da 
ſeine Schwiegermutter dem Vorhaben entgegentrat, ermordete 
Baſtarrica ſie im Mai d. J. und wurde dafür von einem 
Kriegsgericht zur Degradation und zu zwanzigjähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. Das Urtheil wurde jedoch in Madrid nicht 
beſtätigt und das höchſte Zivilgericht, an das die Sache ver⸗ 
wieſen wurde, verurtheilte den Mörder zum Tode. Nachdem 
die Königin⸗Negentin, die ſonſt von ihrem Begnadigungs⸗ 
rechte ausgedehnten Gebrauch macht, das Urtheil beſtätigt 
hatte, erſolgte in Santa Cruz auf offenem Platze in Gegen⸗ 
wart der geſammten Beſatzung, deren Befehlshaber er ge⸗ 
weſen war, die Degradation und danach die Hinrichtung. 

— [Bon der Cholera in Spanten.) Unter dem Geläute 
aller Glocken und dem Umzug von Muſikcorps, die frohe Weiſen 
ſpielten, iſt die Beendigung der Cholera in Valencia ges 
feiert worden. Nach der üblichen Beobachtungszeit dürfte dann 
am 18. November das Tedeum in der Kathedrale geſungen und 
Stadt und Hafen wieder . rein erklärt werden. Am Tage 
darauf wird dann eine feierliche Todtenmeſſe für die an der Seuche 
Geſtorbenen in der Corpus A h in ſtattfinden unter Bethei⸗ 
ligung aller Behörden. Viel a in Vernachläſſigung und Sorg⸗ 
loſigkeit zu Valencia gefündigt worden, aber auch zahlreiche Bei⸗ 
ſpiele von Aufopferung und Muth könnten angeführt werden, 
welche die begangenen Fehler vergeſſen machen. Hoffentlich hilft 
die große Fruchtbarkeit des Bodens und die Milde des Klimas, 


die drei Ernten im Jahre geſtattet, den tief geſchädigten Land⸗ 
wirthen und Handelstreibenden bald wieder vorwärts. 

Als letztes Opfer in dieſem Jahre ſcheint ſich die Seuche 
die Provinz Murcia auserkoren zu haben, wenigſtens werden 
von dort Erkrankungen in nicht unbedeutender Anzahl gemeldet. 

Rußland. Der Generalgouverneur Gurko iſt nach 
Petersburg berufen worden, um ſich in Betreff der auf ſeine 
Anordnung, wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, unſchuldig 
zum Tode verurtheilten und erſchoſſenen drei Freiwilligen des 
Dragoner⸗Regiments in Siedlee zu verantworten. 

Bulgarien. In der Adreſſe, mit welcher die Sobranje 
die Thronrede des Fürſten Ferdinand beantwortet hat, heißt 
es, die Vertreter des bulgariſchen Volkes ſeien überzeugt, daß 
der Sultan Alles aufbieten werde, um am Balkan die Ruhe 
aufrecht zu erhalten; dieſelben gäben ſich der Hoffnung hin, 
daß der erhabene Oberherr bei den Mächten die zur end⸗ 
gültigen Löſung der bulgariſchen Frage nothwendigen Schritte 
veranlaſſen werde. 

Nord Auerika. Nach den neueſten in Newyork vor⸗ 
liegenden Nachrichten würden die Demokraten gar eine Mehr⸗ 
heit von 100 —150 Stimmen im nächſten Kongreß haben. 

Der frühere Präſident der Unten, Herr Cleveland, hat 
zu einem Zeitungsredakteur erklärt, das erfreuliche Ergebniß 
der Wahlen lege die Pflicht der Demokraten klar, an der 
nothwendigen Reviſion des Zoll⸗Tarifs feſtzuhalten. 

Die Pariſer Blätter äußern ſich über den Ausgang der 
amerikaniſchen Wahlen übereinſtimmend befriedigt. Der 
Wahlausgang ſei, jo jagen fie, für die Mac Kiuley⸗Bill ein 
vernichtender Schlag. Die „Liberts“ meint, jedenfalls ſeien 
ernithafte Milderungen, insbeſondere in der Anwendung des 
Zolltarifs, zu erwarten, — was natürlich die Franzoſen be⸗ 
ſonders lebhaft intereſſirt, weil fie die größte Ausfuhr aus 
Europa nach den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
haben. 


RE — | 


Ans der Bropdiny 
Graudenz, den 7. November 1890. 


— Die Weichſel iſt hier weiter auf 1,54 Meter ge⸗ 
ſtiegen, auch bei Thorn wächſt der Strom noch, doch iſt nur 
noch wenig Wachswaſſer zu erwarten, da in Polen das Waſſer 
nicht mehr ſteigt. 

— Der Herr Regierungspräſident Freiherr 
von Maſſenbach aus Marienwerder war geſtern hier 
anweſend und verhandelte mit den Vertretern des Kreiſes 
und der Stadt über die Errichtung von Gewerbegerich⸗ 
ten. Wie man hört, ſoll für die Stadt Graudenz und für 
den übrigen Theil des Kreiſes je ein beſonderes Gewerbe⸗ 
gericht in's Leben gerufen werden. 

— Das oſtpreußiſche Konſiſtorium bringt einen Erlaß des 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths in Erinnerung, nach welchem 
die kirchliche Weihe der Fahnen von Krieger⸗, Militärs, 
Begräbniß Vereinen, von Schützen-Gilden und ähnlichen Ver⸗ 
einen mit militäriſchem Charakter, durch einen Geiſtlichen, 
ſelbſt wenn dieſer dahei nicht den Ornat trägt, nicht ſtatt⸗ 

aft iſt. 

0 — In der geſtern Nachmittag in Danzig abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung der Danziger Privat⸗Aktlen⸗ 
bank wurde beſchloſſen, die Ausgabe von Banknoten mit dem 
1. Januar 1891 einzuſtellen. 

— Die Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg beabfichtigt, wie 
die „ A. Z“ mittheilt, die bisher probeweife in den Waggons 
4. Klaſſe angebrachten Sitzbänke wieder zu entfernen, da 
dieſelben den dieſe Klaſſe benutzenden Fahrgäſten, welche ſtets 
viele und große Gepäckſtücke mit ſich führen und als Sitze be⸗ 
nutzen, nur hinderlich ſind. 

— Der bei den Bewohnern der Weichſel⸗Niederungen in 
hohem Anſehen ſteheude langjährige Dezernent für Deichangelegen⸗ 
heiten im landwirthſchaftlichen Miniſterium, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dannemann, welcher der feierlichen Denkſtein⸗ 
legung für den Nehrungs⸗Durchſtich bei Siedlersfähre am 5. Auguſt 
d. Is. nach in voller Rüſtigteit und Friſche beiwohnte, iſt nt 
Rückſicht auf ſem hohes Alter von faſt 76 Jahren in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten und hat ſich in einem herzlichen Schreiben von den 
Deichverbänden verabſchiedet. 

— Die Thatſache, daß die Dechanten im Bisthum Kulm, 
jedenfalls auf Anweiſung des Biſchofs Dr. Reduer, bei den 
Kirchenviſttationen und bei der Prüfung der Schulkinder ftreng 
darauf ſehen, ob die Kinder auch den Religionsunterricht in 
deutſcher Sprache verſtehen, und ferner das vertrauliche Rund⸗ 
ſchreiben des Breslauer Fürſtbiſchofs Dr. Kopp an die Geiſt⸗ 
lichkeit, worin ebenfalls verlangt wird, daß die deutſche Sprache 
beim Religionsunterricht berückſichtigt werden ſoll, hat der ganzen 
polniſchen Preſſe zu langen Auseinanderſetzungen Gelegenheit ge⸗ 
geben. Selbft der ſonſt doch den Befehlen der „lirchlichen Obern“ 
egenüber jo demüthige Pelpliner „Pielgrzym“ wagt es jetzt, den 
Fürſtbiſchof darauf hinzuweiſen, daß er gegen die Beſchlüſſe des 
3 von Trident“ geſündigt habe, welche befehlen, daß 
der Religionsunterricht nur in der Mutterſprache ertheilt werden 
darf. Dieſe Nörgelei des Pielgrzym hat, wie man uns ſchreibt, 
in katholiſchen Kreſſen Mißfallen erregt. 

— Die lange ſtreitige Frage, ob das alte Seminargebäude, 
das den Anforderungen nicht mehr genügt, umgebaut, oder ob ein 
Neubau errichtet, oder ob, wie es von einer Seite gewünſcht 
wurde, das Seminar nach einer anderen Stadt verlegt werden 
ſolle, ift nunmehr entſchieden. Wie wir aus beſter Quelle hören, 
hat der Kultusminiſter den Bau eines neuen Seminars in 
Graudenz angeordnet. 

— Ein Konzert ſteht abermals in Ausſicht; am 18. No⸗ 
vember gedenken die Sängerinnen Helena und Margarita Semper 
in Gemeinſchaft mit dem ungariſchen Geiger Berény hier zu 
konzertiren. 

— Ein ſelte nes Wild, ein Damhirſch, iſt in unſerem 
Stadtwalde geſchoſſen worden. Es ſollen noch zwei Hirſche im 
Walde wechſelu. 

— Im Publikum iſt noch vlelfach die irrige Annahme ver⸗ 
breltet, daß Gläubiger berechtigt find, zur Sicherung eines an⸗ 
geblichen Anſpruches die Schuldner eigenmächtig zu pfänden. Ein 
hiefiger Kauſmann glaubte ſich in feinem Rechte zu befinden, als 
er einer Käuferin, die ein ihr nicht zuſagendes Stück Zeug nicht 
bezahlen wollte, die Kopfhülle fortnahm. Die Frau war nämlich 
in den Laden deſſelben gekommen, um 20 Ellen Kleiderkrepp zu 
kaufen. Statt des verlangten Stoffes wurden ihr aber 20 
Ellen Kachimir abgeſchnitten, und der Gehülfe, als fie die An⸗ 
nahme verweigerte, meinte, daß fie (die Käuferin) den Stoff 
nehmen müſſe, da er bereits zugeſchnitten ſei. Während des 
entſtandenen Wortwechſels kam der Ladeninhaber hinzu und nahm 
der Frau, als ihm die Wegnahme eines Korbes nicht gelungen 
war, die Kopfhülle weg, angeblich, um auf dieſe Weiſe die Per⸗ 
ſonalien der Frau feſtzuſtellen. In dieſer Handlung erblickte das 
Gericht aber eine verſuchte Nöthigung, und er wurde dieſer 
Tage zu einer Geldbuße von zehn Mark event. zu zwei Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Andritz ky in Marienwerder 
iſt zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder 
auf Lebenszeit ernannt. 

— In die Weftpreußifhe Aerztekammer nd aus dem 
Reglerungsbezirk Danzig für 1891—93 gewählt als 1 
die Doktoren Arbeit⸗Marienburg, Jacobi⸗Elbing, Etſſauer, 
Scheele und Wallenberg sen. Danzig und Wodtke ⸗Dirſchauz 


als Stellvertreter: Bleyer⸗Elbing, Kroe mer⸗Neuſtadt, Lis vin 
und Oehlſchläger⸗Danzig, Wendt⸗Pr. Stargard und Wil⸗ 
czews ki jun.⸗Marienburg. 

— Die Kreiswundarztſtelle des Krelſes Konig iſt ers 
ledigt. Bewerbungen ſind an den Regierungspräſidenten in Ma⸗ 
rienwerder zu richten. 

— Der Pfarrvikar Janke in Bromberg iſt zum Hilfsgeiſt⸗ 
lichen in Koſten ernannt. 

— Der Oberförſter Olberg zu Mirau, Kreis Strelno, iſt 
auf die Oberförſterſtelle Ibenhorſt im Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen verſetzt. 

O Thorn, 6. November. Die ſtädtiſche Feuerſozietät 
hat im Jahre 1889 ein ſehr günſtiges Geſchäftsergebniß erzielt. 
Obwohl die erhobenen Verſicherungsprämien ſehr niedrig find 
(½ pro 1000) und an Prämien nur 8746 Mark vereinnahmt 
wurden, blieb doch am Jahresſchluſſe ein Ueberſchuß von 27674 
Mk., durch welchen das Vermögen der Kaſſe auf 1291310 Mk. 
erhöht wurde. Bei der Sozietät ſind Gebäude im Werthe von 
mehr als 17 Millionen Mark verſichert. Sie gewährt unbedingte 
Sicherheit, da für ½ des verſicherten Werthes bei drei bedeuten⸗ 
den Verſicherungsgeſellſchaften, der Oldenburger, der Trans⸗ 
Atlantiſchen und der Commercial⸗Union, Rückverſicherung ges 
nommen worden iſt. 

Heute Abend fand im Schſitzenhauſe unter dem Vorſitz des 
Herrn Profeſſors Boethke eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
zur Vorbeſprechung der in der nächſten Woche ſtattfindenden 
Stadtverordneten ⸗ Wahlen ſtatt. Herr Maurermeiſter 
Sand ſprach den Wunſch aus, daß in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung mehr der Handwerkerſtand und die Vorſtädte vertreten 
fein möchten, als bisher. Bei einer Vorwahl der 3. Wähler⸗Ab⸗ 
theilung erhielten die meiſten Stimmen die Herren Rentier Preuß, 
Tiſchlermeiſter Hirſchberger, Maurermeiſter Sand, Profeſſor 
Feherabendt, Dr. Szumann und Rechtsanwalt Schlee. 

© Strasburg, 6. November. Vorgeſtern Abend brannte 
auf dem nahen Gute Bobrowisko ein 60 Fuder Getreide faſſender 
Staken nieder. Der Verdacht das Feuer angelegt zu haben, lenkte 
ſich auf einen Knecht, der vor Kurzem aus dem Gutsdienſte ent⸗ 
laſſen worden war. Derſelbe iſt bereits verhaftet worden. — 
Heute Nacht ertönte wieder Feuerlärm. Das Feuer, welches in 
dem erſten Stocke des Sikorszüſchen Hauſes in der Ringſtraße 
entſtanden war, wurde jedoch bald gelöſcht. 

Marienwerder, 6. November. Im Zivil⸗Kaſino war 
heute zum Bejten unſeres Waiſenhauſes ein Bazar veran⸗ 
ftaltet, welcher durch den Wohlthätigkeitsſiun unſerer Mitbürger 
reichlich bedacht worden war und ſich eines ſehr zahlreichen Be⸗ 
ſuches erfreute. Hoffentlich wird der Extrag ausreichen, die durch 
die hohen Lebensmittelpreiſe vermehrten Ausgaben des Waiſen⸗ 
hauſes zu decken. — Die am 29. v. Mts. zu Gunſten unſerer 
Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt abgehaltene Verlooſung hat 
einen Ertrag von 522 Mk. 65 Pfg. ergeben. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 6. November. Nach⸗ 
dem die Eiſenbahn-Direktion zu Bromberg Seiteus des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten mit der Unterſuchung, in wie 
weit zur Anlage von Nebenbahnen in dem ſüdweſtlich von 
der Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn belegenen Verkehrsge⸗ 
bieten ein Bedürfniß vorhanden ſei, beauftragt worden iſt, erſucht 
die Direktion, ihr Mittheilungen über die wirthſchaftlichen und 
Verkehrsverhältniſſe des Landſtriches zukommen zu laſſen, der 
durch eine neuerdings geplante Eiſenbahn von Marienwerder über 
Kröxen, Freiſtadt nach Biſchofswerder mit einer Abzweigung 
von Germen nach Rieſenburg durchſchnitten werden würde. 
Behuſs Erörterung dieſer Verhältniſſe hat der Herr Landrath des 
Kreiſes Marienwerder die intereſſirten Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher zu einer Konferenz eingeladen. In derſelben ſoll nament⸗ 
lich feſtgeſtellt werden, wieviel Centner Getreide, Holz und ſonſtige 
Produkte, wie viel Nutzthiere (Pferde, Rinder, Schafe, Schweine) 
in den betheiligten Ortſchaften jährlich gewonnen werden, wieviel 
Ceutner bezw. Stück von dieſen Produkten vorausſichtlich mit 
der geplanten Bahn werden verſandt werden; welcher Transport 
mit der letzteren nach den betheiligten Ortſchaften vorausſichtlich 
ftattfinden wird 1) an Rohſtoffen (Brennmaterialien, Futter, 
Duugſtoffen u. ſ. w.), 2) an Thieren. Von dem Ausfall dieſer 
Konferenz wird es vorausſichtlich abhängen, ob der Bau der ge⸗ 
dachten Eiſenbahnſtrecke zu erwarten iſt. — Von den der Kör⸗ 
kommiſſion heute vorgeführten Hengſten wurden drei für 
deckfähig befunden; drei wurden als unbrauchbar zurückgewieſen. 


& Schwetz, 6. November. Durch das auf der Strecke 
Schwetz —Terespol neu eingelegte fünfte Zugpaar haben wir 
nicht nur eine vorzügliche Verbindung mit Graudenz, ſondern auch 
Anſchluß an den Schnellzug nach Berlin gewonnen. — Seit dem 
1. d. Mis. iſt Herr Regierüngs⸗Aſſeſſor Grashoff beim hieſigen 
Landruthsamte als Hilfsarbeiter bejhäftigt. — Die Einnahme des 
Kreis⸗Waſenhauſes beträgt für die Zeit vom 1. September 
1888 bis Ende März d. Is. 6344 Mk., darunter der Ertrag der 
Sammelbüchſen, welche in verſchiedenen Lokalen ausgeſtellt ſind, 
mit faſt 98 Mk., ferner der Erlös für verkaufte Zigarreuabſchnitte 
mit faſt 15 Mk., und der bei der Sparkaſſe eingezahlte Reſerve⸗ 
fonds mit 800 Mk. — Wenn auch ſchon der letzte Jahresbericht 
der Zuckerfabrik Schwetz günſtige Ausſichten auf den diesjährigen 
Betrieb eröffnete, ſo hat die Wirklichkeit die Erwartungen noch 
bei Weitem übertroffen; und mit Sicherheit läßt ſich ſchon heute 
ſagen, daß die zu verarbeitende Rübenmenge um 40 Prozent größer 
ſein wird, als im Vorjahre. Es werden 7—800000 Ctr. Rüben 
angeliefert werden. Durch verſchiedene Neueinrichtungen in der 
Fabrik wird es gelingen, bei einem Zuſatz von 500 Ctr. Melaſſe 
täglich über 9000 Ctr. Rüben zu verarbeiten. Was die Ausbeute 
anbelangt, ſo erreicht dieſelbe wohl nicht ganz die des vorigen 
Jahres, nichts deſto weniger werden aber doch täglich 1000 Etr. 
erſtes Produkt fertig geſtellt. 

F Aus dem Kreiſe Flatow, 6. November. Eine beſondere 
Art von Geſchäftsreiſenden beſucht gegenwärtig die Ortſchaften 
im öſtlichen Thell unſeres Kreiſes. Sie kommen gewöhnlich mit 
Droſchke von Bromberg oder Nakel, gehen nur zu den beſſer ge⸗ 
ſtellten Landleuten und geben vor, Reiſende eines bankerott ge⸗ 
wordenen Geſchäftes zu ſein, von dem die Waarenbeſtände nun 
zu jedem Preiſe veräußert werden müßten. Doch verkaufen fie 
nur größere Poſten Sachen, beſtehend aus Wäſcheſtücken, Tiſch⸗ 
decken, Stoff zu einem Herrenanzuge, Damenzeugen u. ſ. w. zu⸗ 
ſammen. Die Leinenſachen find meiſtens recht ſchön und werden 
billig berechnet, wodurch viele Hausfrauen bewogen werden, die 
ganze Waarenzuſammenſtellung zu kaufen, die dann etwa 75 bis 
90 Mark koſtet. Bald aber ſtellt ſich heraus, daß die geſammten 
Sachen kaum einen Werth von 25—30 Mk. haben. Man ſei das 
her dieſen Leuten gegenüber recht vorſichtig. 

L Krojanke, 6. November. In der Generalverſammlung 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde die Be⸗ 
ſchaffung von Uniformen für die Mitglieder beſchloſſen; die Unts 
Baar And bereits bei einer Langenſalza'er Firma beſtellt. Auch 

nd die Feuerlöſchgeräthſchaften zur Probe beſtellt worden. Vom 
Magiſtrat iſt der Wehr der Ankauf zweier Waſſerkübel in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden. Von den am Orte vertretenen Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ſind reichliche Unterſtützungen zugefloſſen. 
u erwarten iſt, daß auch die Regierung dieſe Einrichtung durch 
uwendungen begünſtigen wird. 

W Pelplin, 6. November. Geſtern fand in der Hiefigen 
Domkirche ein feierlicher Trauergottesdienſt für die ſämmtlichen 
verſtorbenen Biſchöfe und Domherren des Bisthums Kulm ſtatt. 
— Immer neue polniſche Kalender werden für das nächſte 
Jahr angekündigt, u. a. ein Kalender für die Landwirthe. Auch der 
im vorigen Jahre von der Behörde beanſtandete Kulmer polniſche 
Kalender erſcheint wieder. 

Pr. Friedland, 5. November. (D. Z.) Heute tagte hier 
eine Verſammlung von Wahlmännern des Re ichstags⸗ 
Wahlkreiſes Schlochau⸗Flat o w, welche von vielen 
Wahlmännern der Städte Pr. Friedland, Schlochau, Hammer, 
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ſtein, Baldendurg, Landeck, Flatow, Zempelkurg und Vands⸗ 
burg beſucht war. Der Vertreter des Wahlkreiſes Dr. 
Scheffer, früher Ober⸗Regierungsrath zu Bromberg, jetzi⸗ 
ger Ober⸗Regierungsrath zu Düſſeldorf, deſſen Mandat durch 
ſeine Rang⸗ und Gehalts⸗Erhöhung erloſchen iſt, theilte der 
Verſammlung mit, daß er wegen allzugroßer Arbeitslaſt in 
ſeiner jetzigen Stellung gezwungen ſei, eine Wiederwahl ab⸗ 
zufehnen. Nachdem er in längerer Rede ſich von ſeinen 
Wählern verabſchiedet hatte, fchlng er als feinen Nachfolger 
Herrn v. Helldorf vor, und die Verſammlung beſchloß, 
Herrn v. Helldorf zu bitten, in verſchiedenen Städten des 
Wahlkreiſes ſein Programm zu entwickeln. 

J Danzig, 6. November. Wie beſtimmt verlautet, ſoll die 
Wiederbeſetzung des durch den Tod des Regierungskommiſſars 
Rex erledigten Poſtens in naher Friſt bevorſtehn. Es heißt, der 
in Ausſicht genommene Herr ſei aus Oberſchleſien gebürtig und 
geböre dem Lehrerſtande an. Das Aufſichtsrecht des neuen Res 
gierungskommiſſars ſoll indeß auf die polniſche Preſſe und pol⸗ 
niſche Verſammlungen eingeſchränkt werden. — Den Sands 
bergen an der Straße nach Langfuhr ſteht der Untergang bevor; 
denn außer den Krähenbergen, welche zum Bau der Schichau'ſchen 
Werft bereits faſt zur Hälfte abgetragen ſind, hat die Fortifikation 
zur Zuſchüttung der Feſtungsgräben auch zwei langgeſtreckte Sands 
berge gekauft, welche im nächſten Frühjahr abgetragen werden 
ſollen. Da der Sand von den Krähenbergen zur Aufſchüttung der 
Schichau'ſchen Werftaulage nicht genügen dürſte, fo iſt bereits der 
Ankauf einer weiteren Hügelkette zur Beſchaffung des nöthigen 
Sandmaterials in Ausſicht genommen. Weiteres Aufſchüttungs⸗ 
material wird durch die Anshebung des Erdreichs für die fünf 
Hellings (das find tiefe, ausgemauerte Gruben, in welchen die 
Panzerſchiffe gebaut werden ſollen), gewonnen werden. 

Marienburg, 6. November. Einen plötzlichen Tod fand 
durch den Unverſtand erwachfener Perſonen am Sountag das 
4 jährige Söhnchen des Schuhmachermeiſters Marquard zu 
Kaldowe. Mehrere Arbeiter gaben dem Kinde ſoviel Schnaps 
zu trinken, daß es taumelnd in der elterlichen Wohnung antangte. 
Hier wurde es gleich zu Bett gebracht, doch gab der Kleine ſchon 
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf. 

@ Goldap, 6. November. Heute wurden auf Anordnung der 
Sanitätsbehörde der hierſelbſt herelcheuden Epidemien (Diphtheritis, 
Scharlach und Maſern) wegen ſämmtliche 4 Schulanſtalten 
bis auf Weiteres geſchloſſen. Die genannten Krankheiten 
treten äußerſt gefährlich auf und fordern viele Opfer. 

Königsberg, 6. November. Zu der im Laufe dieſes Monats 
von dem Verein für Geflügel- und Vogelzucht hier zu veranſtal⸗ 
tenden Ausſtellung hat der Miniſter eine ſilberne und drei 
broncene Medaillen für Nutzgeflügel überwieſen. 

d Sufterburg, 5. November. Die hieſige Handelskammer 
trat in ihrer heutigen Sitzung der Petition des Vorſteheramtes 
der Königsberger Kaufmanuſchaft bei, in welcher ausgeführt wird, 
daß weun die Zollſchranken für Getreide gegenüber Oeſterreich⸗ 
Ungarn fallen, auch die ruſſiſche Grenze geöffnet werden 
müſſe, weil fonft der Oſtpreußiſche Getreidehandel vollſtändig 
lahmgelegt werden würde. 

Der landwirthſchaftliche Kreisverein hat zur 
Annahme für den Centralverein für Littauen und Maſuren fol⸗ 
genden Schlußſchein für den Viehverkauf entworfen: 
„Der Kaufpreis iſt derartig bemeſſen, daß der Käufer von dem⸗ 
ſelben diejenige Summe bereits in Abzug gebracht hat, welche 
hinreicht, um das gekaufte Vieh gegen Schäden zu vers 
ſichern, welche das Fleiſch deſſelben beim Schlachten ganz oder 
theilweiſe unbrauchbar machen. Der Käufer übernimmt daher 
mit der Abnahme des gekauften Viehes jede Gefahr ſelbſt und 
verzichtet durch dieſen Vertrag ausdrücklich auf jedes Recht, welches 

ihm nach den beſtehenden Geſetzen dem Verkäufer gegenüber wegen 
innerer Krankheiten des gekauften Viehes zuſteht“. Ferner hat 
der Verein mit Rückſicht auf die Klagen der Militärverwaltung 
über den Rückgang der Leiſtungsfähigkeit des Halbblut⸗ 
pferdes beſchloſſen, beim Centrulverein zu beantragen, daß der 
Herr Miniſter für Landwirthſchaft gebeten werde, bald die Maß⸗ 
nahmen zu treffen, durch welche die Zucht des edlen Halbblutes 
gebeſſert wird. 


ei Pillau, 6. November. Die Einfuhr engliſcher Steim 
kohlen mimt wieder einen großen Umfang an. In den letzten 
8 Tagen ſind in unſerm Hafen 6 große engliſche Dampfer und 
3 größere deutſche Dampfer mit Steinkohlen von England ange⸗ 
kommen. Andere Dampfer mit Steinkohlen werden in nächſter 
Zeit erwartet. Die Kohlen gehen zum größten Theil nach der 
Provinz, werden aber auch auf hieſigen Höfen gelagert. Ein 
größerer Poſten, ungefähr 200 Waggons, wurde für die hieſige 
Bahnverwaltung geliefert. 

Bromberg, 7. November. In öffentlicher Stadtverord⸗ 
neteuſitzung wurde geſtern Abend unſer neuer erſter Bürger⸗ 
meiſter, der bisherige Regierungsrath Bräſicke, durch den 
Negierungspräfidenten v. Tiedemann in fein Amt eingeführt. Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Kolwitz hielt an das neue Oberhaupt 
der Stadt eine Begrüßungsanſprache, in welcher er dem Wunſche 
Ausdruck gab, daß das gute Einvernehmen zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten zum Segen der Stadt nie getrübt werden 
und wenn wirklich einmal Meinungsverſchiedenheiten vorkommen 
ſollten, man ſtets die Sache von der Perſon trennen möge. 
Herr Bräſicke dankte und entwickelte im Verlaufe ſeiner Rede in 
kurzen Zügen die Grundſätze, nach denen er bei feiner Amts⸗ 
ührung handeln wolle. Hierzu rechnete er die Einführung einer 

zinanzwirthſchaft, ähulich wie fie bei der Eiſenbahn beſtehe, ferner 
betonte er, daß er ein Anhänger der Selbſtverwaltung und kein 
Freund der bureaukratiſchen Schablone ſei; auch auf die Löſung 
der ſozialen Frage werde er ſein Augenmerk richten. Nach 
Schluß der Sitzung, welche von einem zahlreichen Publikum be⸗ 
ſucht war, vereinigten ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten zu einem Feſteſſen in Lengning's Hotel. Herr 
Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann brachte dort den Trinkſpruch 
auf den Kaiſer aus. 

Der neue Bürgermeiſter wurde im Jahre 1843 in Heinrſchsfelde 
im Kreiſe Niederung in Oſtpreußen geboren. Vom Jahre 1880 
bis zum vorigen Jahre war er Mitglied der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
direktion, dann wurde er nach Altona verſetzt. 

In der geſtrigen Gemeinde⸗Kirchenraths⸗Sitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, die für den Bau der neuen evangeliſchen Kirche in Okollo 
erforderliche Summe von 20 000 Mk. von der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe zu entnehmen. 


©, Poſen, 6. November. Am 17. v. M. beſchloß der land⸗ 
wirthſchaftliche Kreisverein Poſen ſämmtliche Kreisvereine 
der Provinz zu einer gemeinſchaftlichen Petition an den 
Reichskanzler gegen eine etwa beabſichtigte Oeffnung 
der Grenzen für die Vieheinfuhr 8 
er fand nun dieſe Berfammlung flatt. Der Vorſitzende des 
reispereind Poſen, Herr Major v. Endell⸗Klekrz, theilte mit, 
daß 27 Vereine ihr Ausbleiben entſchuldigt, aber erklärt hätten, 
daß fie den zu faſſenden Beſchlüſſen beitreten würden. Ebenſo 
ſandte der Bromberger Kreisverein ein Telegramm des 
Inhalts, daß er ſich der Petition 1 Nach längerer De⸗ 
batte beſchloß die Verſammlung, an den Reichskanzler eine Petitien 
wegen ee En Fan der Grenzſperre zu richten, und 
zwar ſoll die Erklärung des General⸗Komitees des bayeriſchen 
landwirthſchaftlichen Vereins vom 7. Oktober d. J. zu Grunde 
gelegt werden. Dieſe Erklärung lautet: „Eine Aufhebung oder 
weitere Milderung des Vieheinfuhrverbots an unſerer öſtlichen 
Reichsgrenze kann von Seiten der bayerifchws Landwirthe zur Zeit 
nicht befürwortet werden. Dieſelben halten vielmehr die von Sei⸗ 
ten des deutſchen Reiches ergriffenen Maßregeln des Nude ue 
verbots zur Verhinderung der Einſchleppung der Rinderſen 
insbeſondere der ebenſo ge Mace Lungenſeuche, dann aber auch 
zur weiteren Hintanhaltung der Einſchlepvung und Wiederverbrei⸗ 


tung der Maul- und Klauenſeuche als unbedingt erforderlich. Die 
ur Tilgung der Maul⸗ und Klauenſeuche im Inlande bisher be⸗ 
ſiehenden ſeuchepolizeilichen Vorschriften haben ſich als unzu⸗ 
reichend erwieſen; es iſt daher die — zu bitten, eine 
Reviſion der betreffenden Vorſchriften baldmöglichſt zu veranlaſſen. 
Sollte ſich in nächfter Zukunft zur Verſorgung des deutſchen 
Marktes die Beſchaffung von Schlachtwaaren aus dem Auslande 
abſolut nothwendig erweiſen, ſo empfiehlt ſich im Intereſſe fort⸗ 
dauernder Seucheabwehr die Errichtung inländiſcher Grenz⸗ 
ſchlachthäuſer unter ſtrengſter ſanitäts polizeilicher Kontrole.“ 
Dieſer Erklärung wurde noch hinzugefügt, daß durch eine 
Aufhebung der Sperre eine allgemeine Beſchrünkung der 
Viehzucht eintreten und Deutſchland auf lange Zeit vom Aus⸗ 
lande abhängig ſein würde, ſowie ferner, daß der Reichskanzler 
zur Beruhigung der Landwirthe offen ausſprechen möge, daß die 
Grenzen nicht geöffnet werden würden; die Landwirthſchaft würde 
ihm dafür dankbar ſein. Endlich beſchloß die Verſammlung, den 
landwirthöſchaftlichen Provinzialverein, welcher morgen hier 
—. Sitzung abhält, zu bitten, die Petition ebenfalls zu unter⸗ 
eichnen. 

g Am Montag Abend kam ein feingekleideter Herr in den Gaſt⸗ 
hof zu Kuklinow bei Koſchmin, ließ fich Bier und Wurſt geben, 
und nachdem er gegeſſen und getrunken, zog er ein Fläſchchen aus 
der Seitentaſche ſeines Rockes, leerte dasſelbe und war ſofort 
todt. Ein in ſeiner Rocktaſche vorgefundener mit Bleiſtift ge⸗ 
ſchriebener Brief ergab, daß es der Apotheker Bog danski war, 
der am 1. d. Mts. die Apotheke in Koſchmin übernehmen ſollte. 
Ueber die Beweggründe zu dieſem Selbſtmord verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. 

Inowrazlaw, 6. November. Die königliche Saline 
mußte bis vor kurzer Zeit die Soole aus dem der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft gehörigen Bergwerk entnehmen, wofür jährlich gegen 20 000 
Mk. zu entrichten waren. Es iſt nun aber vor einiger Zeit der 
königlichen Bergwerksverwaltung gelungen, eine durch den Bereich 
des Bergwerks ſich hinziehende ſtarke Waſſerader zu entdecken, 
welche ſo ergiebig iſt, das dieſelbe, nachdem das Waſſer mit Salz 
hinreichend geſättigt iſt, die Saline mit Soole zu verſehen vermag. 
Die königlichen Salzwerke ſtehen ſomit nun auf eigenen Füßen. 


Verſchiedenes. 

— Einem Unfall iſt der Kaiſer bei der letzten Hubertus⸗ 
Jagd nur durch die Achtſamkeit eines Zuſchauers entgangen. Die 
rothbefrackte Reiterſchaar, in ihrer Mitte die Gräfin Hohenau, ſtand 
gerade im Begriff, heimzukehren und nahe bei Zehlendorf über 
eine kleine Grabenbrücke zu reiten. In lebhafter Unterhaltung 
mit der Gräfin, achtete der Kaiſer nicht genau auf die alte, morſche 
Brücke, in deren Mitte ſich eine größere ſchadhafte Stelle befand. 
Da der Kaiſer unmittelbar auf dieſelbe zuritt, wäre des Kaiſers 
Pferd ſicher dort hineingetreten und geſtürzt, wenn nicht noch recht⸗ 
zeitig ein Zuſchauer, ein Herr Schwanke aus Berlin, dem Kaiſer 
laut warnend zugerufen: „Majeſtät, hier iſt ein Loch auf der 
Brücke!“ und im gleichen Augenblick, da die Gefahr unmittelbar 
war, in die Zügel des kaiſerlichen Pferdes gegriffen und dasſelbe 
ſeitwärts um die gefährliche Stelle geleitet hätte. Einer der 
Herren des Gefolges rief dem Berliner zwar zu, er ſolle die 
Zügel des Pferdes loslaſſen, aber der Kaiſer wandte ſich um und 
bedeutete, daß es ſchon ſo richtig wäre; lüftete, als die ſchadhafte 
Stelle paſſirt war ſeinen Hut und dankte Sch. in verbindlichen 
Worten für feine Aufmerlſamkeit. Daß das Loch in der bezeich⸗ 
neten Brücke dem Kaiſer gefährlich hätte werden können, beweiſt 
zur Genüge, daß kaum eine halbe Stunde früher dort ein Jäger⸗ 
ofſtzier und ein Herr des kaiſerlichen Jagdgefolges mit ihren 
Pferden geſtürzt waren und ſich erhebliche Verletzungen zugezogen 
Hatten. Aber eine Warnung oder eine Ausbeſſerung hatte man 
nicht bewirkt! 

— [Das Brautkleid der Prinzeffin Viktoria] wird 
einen beſonderen Schmuck erhalten. Die prachtvollen Spitzen, 
welche das Brautkleid der Kaiſerin Friedrich am 25. Januar 1858 
zierten, und die als ein beſonderes Meiſterwerk des Brüſſeler 
Kunſtgewerbes gelten, ſollen für das Brautkleid der Prinzeſſin 
Viktoria verwendet werden. 


— Stanley und ſeine Gemahlin weilen ſelt Mittwoch in 
New Pork. 


— Sudermann's „Sodoms Ende“ hatte bekanntlich 
am Mittwoch in Berlin im Leſſingtheater ſeine Erſtaufführung; 
ein „durchſchlagender Erfolg“, wie ihn die „Ehre“ gehabt, iſt nach 
den Urtheilen der Berliner Preſſe allerdings nicht zu verzeichnen. 
Auch dem großen, ſcharf charakteriſtrenden Talent des Dichters iſt 
es nicht gelungen, ſchreibt die Nat. Ztg., den peinlichen Stoff 
erträglich zu machen und die Verlogenheit des Ganzen zur Wahr⸗ 
heit und Natur umzuwandeln. Das Ende eines in jeder Hinſicht 
verlumpten und verlotterten Malers wird dargeſtellt, der innerlich 
an der Genieſucht, äußerlich an der Schwindſucht fünf Akte lang 
qualvoll für ſich und uns ſtirbt. 

Welchen Einfluß die auf Anordnung ber polizeilichen Cenſur 
ſtattgehabten zahlreichen Aenderungen auf den Werth des Stückes 
ausgeübt haben, darüber wird leider nirgends etwas mitgetheilt. 


— (Zu dem Kapitel der Theatercenſur] berichtet 
die in Stuttgart erſcheinende Deutſche Bühnenrundſchau ein 
intereſſantes Kurioſum aus Frankfurt a. M., wo gegenwärtig 
Wildenbruchs „Haubenlerche“ gegeben wird. Das Blatt erwähnt 
die Thatſache, daß das Frankfurter Polizeipräſtdium Anlaß ger 
nommen hat, Einſicht in das Buch des Wildenbruch'ſchen Schau ⸗ 
ſpiels zu nehmen, und daß hiernach faktiſch das Stück mit ver⸗ 
ändertem Schluß, d. h. mit einer Umgeſtaltung der (von uns 
auch wiederholt gerügten) Verführungsſcene gegeben wird. — 
Ein königl. preußiſcher Legationsrath äſthetiſch korrigirt von 
einem königl. preußiſchen Polizeipräſtdenten — auch ein 
Zeitbild! 

— [Ein Juwelen⸗Diebſtahl!] iſt in Berlin in der 
Dienſtwohnung eines höheren Offiziers verübt worden. Reiche 
3 iſt dem Diebe in die Hände gefallen; darunter zwölf hohe 

rden. 


— Maharero, der kürzlich im Alter von 78 Jahren ge⸗ 
ſtorbene Oberhäuptling der Herero 's, war ein afrikaniſcher 
Schlaufuchs erſter Güte. Er war Heide geblieben, obwohl ſeine 
Kinder zum größten Theile Chriſten find. Der Alte lehnte es 
immer ab, ſich zum Chriſtenthum zu bekennen; er hätte dann 
nämlich ſeine zahlreichen Frauen entlaſſen müſſen und ſich eines⸗ 
theils dadurch materiell geſchädigt, theils aber ſich mit den vor⸗ 
nehmſten und einflußreichſten Familien, denen ſie entſtammten, 
entzweit. Er hat daher wiederholt die Abſicht ausgeſprochen, ſich 
erſt taufen zu laſſen, wenn er im Sterben läge. In ſeiner ſchlauen 
berechnenden Art glaubte er ſo, hienieden alle Nachtheile zu 
vermeiden und jenſeits die ihm unzweifelhaften Wohlthaten 
des Chriſtenthums mit zu genießen. Seine verſchiedenen Frauen 
waren auf ſeine zahlreichen Ortſchaften und Viehwerften einzeln 
vertheilt, ſo daß er ſtets, wenn er dahin kam, eine Frau mit voll⸗ 
ſtändiger Wirthſchaft vorfand und überall gleich häuslich eingerichtet 
war. Maharero verſtand es die Europäer gründlich zu rupfen. 
Nach und nach hat er einer großen 3 von Europäern immer 
dieſelben Rechte und Ländereien zugeſagt und mit ihnen Verträge 
abgeſchloſſen; kam aber dann ein neuer Fremdling an, ſo ließ die 
Ausſicht auf viel Schnaps und reichlichen Tabak, ſowie auf Waffen, 
Munition und andere ſchöne Dinge ihn ſofort einen neuen Ver⸗ 
trag abſchließen. 

— Die beiden erſten oſtafrikaniſchen Medailſllen find 
im Handel erſchienen. Die eine trägt auf der Vorderſeite in Hoch⸗ 
relief das wohlgetroffene Bildniß des Majors v. Wißmann in 
Uniform mit Korkhelm, die andere das von Dr. Karl Peters in 
der Tracht der Afrikareiſenden. Auf der Rückſeite ſieht man bei 
beiden die Germania, welche die Reichsflagge über das Meer dem 
fernen Süden zuträgt, und die Umſchrift: „Oſtafrika 1889—90%¼ 
Die Medaillen haben ungefähr die Größe eines Fünfmarkſtücks 
und find in Silber ſowie in Bronze geprägt. 


— i Zum Wunderſchwindel in Stelermark.] Das 
Mädchen Aloifta Vrabal, die „Muttergottes⸗Seherin“, iſt jetzt poli⸗ 
zeilich aus Kleinſonntag entfernt worden und — offenbar aus 
Gram über dieſe abſcheuliche Behandlung — läßt ſich die „Mutter⸗ 
Gottes“ nun nicht mehr ſehen. Die „Gläubigen“ bleiben deshalb 
jetzt ebenfalls aus und der Humbug hat ein Ende. Die hundert 
Mann Soldaten find nach Graz zurückgekehrt. 


— [Der Deutſche Pomologenvereinl beabſichtigt eine 
Einrichtung des Obſthandels in der Weiſe vorzunehmen, daß er 
vorerſt in den Städten Frankfurt a. M., Berlin und Hamburg 
Obſtmärkte oder ſtändige Verkaufsſtellen einrichtet, um den Obſt⸗ 
züchter in unmittelbare Verbindung mit dem Kleinhändler zu 
bringen. Der Zweck iſt nicht, den Obſtgenuß zu vertheuern, wohl 
aber den Zwiſchenbhandel unmöglich zu machen, welcher jetzt die 
Erträge aus dem Obſtbaue in ganz unerhörter Weile ſchmälert, 
und dadurch eine weitere Ausdehnung der Obſtpflanzungen hindert. 
Die Ausführung der Einrichtung wurde für dieſes Jahr un⸗ 
möglich. Aber der Verein hofft, in der erſten Hälfte des Oktober 
1891 die erſten Obſtmärkte abhalten zu können. Vorſitzender des 
Ausſchuſſes, der die Angelegenheit betreibt, iſt Herr J. W. Schabert 
in Hamburg, Heil. Geiſt⸗Kirchhof 1. 


u TE u ee ET 


— [Neue Patente] Eine Kontrolvorrichtung für 
Kaſſen und Bureaus von F. Puplat in Berlin, D. R. P. 53561 
beſteht aus einem in einem Gehäuſe angeordneten Stempel⸗ und 
Kopiermechanismus, welcher, durch Drehen eines Handgriffes bes, 
wegt, die Firmenunterſchrift auf ein eingeſchobenes Quittungs⸗ 
formular ſetzt und gleichzeitig die auf demſelben ausgefüllten An⸗ 
gaben des Betrages, Datums ꝛc. auf einem feuchten Streifen 
kopirt. — Die neueſte Errungenſchaft auf dem Gebiete der Auto⸗ 
maten iſt der automatiſche — Wahrſager von P. Everith 
in London (D. R. P. 53 405). Unter der Mitte des Geld⸗Einwurf⸗ 
ſchlitzes liegt eine Schneide, auf welche die Münze fällt und von 
wo aus ſie je nach dem Zufall in einen von zwei Käſten fällt 
Hierdurch wird eine Anzeigevorrichtung derartig beeinflußt, daß 
entweder „Ja“ oder „Nein“ oder je nach Einrichtung auch eine 
andere Antwort in einer Schauöffnung ſichtbar wird. Da es ja 
noch ſehr viele Leute giebt, die auf Orakel wenigſtens im Scherze 
Werth legen, wird auch dieſer Automat wahrſcheinlich Eingang 
finden. 
rn — — — — — — 


Ne u e ſt e 8. (T. D.) 


Mailand, 7. Nov. Der Reichskanzler v. Caprivt 
traf heute hier 6½ Uhr Morgens auf dem eg 
ein, auf welchem ſich eine zahlreiche Menfchenmenge ei 
gefunden hatte, und wurde vom Miniſterpräſidenten Crispi, 
dem Präfekten, dem Polizeichef und dem Botſchaftsrath 
Freiherrn v. Dörnberg empfangen. Caprivi und Crispł 
begrüßten ſich auf's herzlichſte; fie fuhren gemeinſchaftlich 
nach dem Hotel Cavour und nahmen dort gemeinſam da 
Frühſtück und Mittagsmahl ein. Morgen begiebt ſich 
Caprivi nach Monza, um dem König von Italien ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers zu überreichen. 

„Köln, 7. November. Die Köln. Ztg. ſchreibt: 
Zwiſchen den Regierungen Bayerns und Preußens liegen. 
keine grundſätzlichen Meinnngsverſchiedenheiten bezüglich 
der Aufhebung des Vieheinfuhrverbots vor. Bezüglich 
der Getreidezölle find alle maſigebenden Kreiſe der ver⸗ 
bündeten Regierungen, beſonders der Reichskanzler ge⸗ 
willt, die bisherige Wirthſchaftspolitik mit einem mäfri⸗ 
gen Schutzzoll beizubehalten. 

Haag, 7. November. Die „Avendpoſt“ bringt aus 
200 die Nachricht, daß der Zuſtand des Königs immer 
ungünſtiger werde, die Kräfte nehmen erheblich ab; der 
König iſt ſeit heute Morgen höchſt aufgeregt. 

Newyork, 7. November. Mac Kinley (der Urheber 
des neuen Zolltariſs und Mitglied des Repräſentauten⸗ 
hauſes der Union) giebt zu, mit 300 Stimmen in der 
Minderheit geblieben, alſo in ſeinem bisherigen Wahl⸗ 
kreis nicht gewählt worden zu fein. 

Zanzibar, 7. November. Heute wurde hier die eng; 
liſche Schutzherrſchaft über Zanzibar verkündigt. Den 
engliſche Konſul und Admiral Freemantle ftatteten dem 
Sultau einen Beſuch ab. Gleichzeitig wurden die enge 
liſchen Flaggen gehiſft und Salutſchüſſe abgegeben 


— l Erledigte Stellen für Mititärannärter.| 
Seminar diener, Pr. Friedland, 800 Mk. Gehalt und fre 
Wohnung. — Bureaugehilfe, Magiſtrat Thorn, 1300 
Gehalt. — Land briefträger in Königsberg, 650 Mk. Geha 
und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Kranken wär ter, 
Magiſtrat Königsberg, freie Station und 10 Mk. monatlich. 
Stationsafpiranten, Betriebsämter Bromberg und Allen⸗ 
ſtein, je 66 Mk. 50 Pfg. monatlich. — Nachtwächter, Magiitrat 
Czarnikau, 360 Mk. Gehalt. — Ablage⸗ und Schleufenmetiter, 
Regierung zu Stettin, 1100 Mk. Gehalt und freie Wohnung. — 
Sekretariats⸗Aſſiſtent, Magiſtrat Gneſen, 1200 Mk. Gehalt“ 
— Steueraufſichtsbeamter, Magiſtrat Gneſen, 945 Mk. Gehalt. 
— Polizeidiätar, Magiſtrat Grabow a. O. 750 Mk. Gehalt. — 
Stadtſekretär, Magiſtrat Polzin, 720 Mk. Gehalt. — Stadt 
wachtmeiſter, Magiſtrat Schulitz, 900 Mk. Einkommen. — See⸗ 
lootſe, Regierungspräſident in Stettin, 1200 Mk. Gehalt, 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung. 
2 — ————— 
Berlin, 7. Novbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 246,60. 
Berlin, 6. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 ME. Konſumſteuer belaſtet loco 59,1 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mk. Konſumſteuer belaſtet loco 39,6 bez., 
November 38,1—38,6 bez., November⸗Dezember 38,1—38,6 bez., 
April⸗Mai 39,4—39,8—39,7 bez., Mai⸗Juni 39,6—40— 39,9 bez. 
Juni⸗Juli 40,2 —— 40,5 bez., Zuli-Auguft 40,8 —41,2 bez. 
Spiritus loch in mäßiger Zufuhr um ca. 20 Pf. höher. 
Die Kündigungen wurden bei einem Locopreis von 39,60 Mk. zu 
ca. 38 Mk. meiſt ſchlant aufgenommen; in Folge deſſen ſteigerten 
ſich die Preiſe um 20 bis 30 Pf. 
Poſen, 6. Novbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
57,50, do. loco ohne Faß (70er) 38,00. Feſter. a 
Königsberg, 7. November 1890. Spiritusbericht. (Tele, 
Boll Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle-Commiſſions⸗Geſchäft). ver 15000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 61,50 Geld, unkonting. Mk. 41,50 Geld, Mk. 41,50 bes 
zahlt, per November Mk. 39,25 Geld. 
Danzig. 7. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 
Weizen: loco unv., 150 Tonnen. Für bunt u. belliarbig 
inländiſcher Mark —, Hellbunt inländiſcher Mk. —, hochbunz 
inländ. Mark 192—193, Termin April⸗Mal 128pfd. z. Tram 
Mark 154,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. —. 
Roggen: loco feſt, inländiſcher Mark —, ruſſiſcher und 


polniſcher zum Trauſit Mk. —, per April-Mat 120pjd. zum 
sun Mark 121,00, per Juni⸗Jull 120pfd. zum Tranſit 
bung | 


®erfte: große loco inl. Mk. 140,00, kleine loes inl. M 
Hafer: loco inl. Mk. —. I N 
Bach >: rt inländiſch Mk. —. 
iritus: loco pro 10000 Liter % Eonti 85 
nichtkontingent. Mk. 40,00. een en 


ERWEIST ̃ —K———— 

— — —— 
Bei Bekämpfung von Halsleiden empfehlen medizin 

ritäten — 7 Sodener Mineral Pas pe 

außerordentlich werthvolles Heilmittel, namentlich wenn ſte in 

heißer Milch ſchluckweiſe zu wiederholten Malen des Tages ge⸗ 

nommen werden. Erhältlich in allen Apoth. und Drog. zu 85 Pf. 


Am Dienstag, den 4. d. Mts., K 
verſchied nach ſchweren Leiden meine 
liebe gute Frau (4763) 
Auguste Weiss geb. Kiersti 
Im noch nicht vollendeten 30. Lebens⸗ 
jahre. Um ſtille Theilnahme bittet 
im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: Gustav Weiss. 
Juchow i. P., d. 4. Novbr. 1890. f 


Franz Kroll 
Polizei⸗Aſſeſſor, 
Elisabeth Kroll 


geb. Hagemeiſter gen. Otte, 
Vermählte. (4727) 
Chemnitz, den 1. November 1890. 


Bibelfest. 


Wir gedenken, fo Gott will, unſer 
9. Jahresfeſt (4721) 


Sonntag, den 9. November, 
6 Uhr Abends, 
u feiern. Die Feſtpredigt hält Herr 
koifionspfarrer Dr. Brandt, den Be: 
icht Herr Pfarrer Ebel, die Bibelver⸗ 
heilung Herr Pfarrer Erdmann. Alle 
Freunde des Wortes Gottes ſind dazu 
berzlich eingeladen. 
Albrecht. Dr. Anger. Brandt. Ebel. 
Erdmann. Hahn. Heidenhain. | 
Br. Kaphahn. Halotki v. Trzebiatowski. 
„ Otterstedt. Richter. Thomaschewski. 


Krieger- A Bereiu 
Graudenz. 


Sonntan, den 9. d. M. 


Abends 7½ Uhr. 
E Einzahlung der Beiträge. 


Bücher wechſel. 
Vortrag. 14730] 
Der Vorstand. 


TIVOLI. 


Flora. 


Sonnabend, den 8. November cr.: 


Tanzkränzchen. 
R. Frisch. 


(4743) 


— ſl—᷑— 


Echte 


empfing und empfiehlt 


A. Flach 


Hoflieferantin 
Marienwerderſtraße Nr. 50. 


(021%) 


Groll's Restaurant. 
Rinderflec um 


Liegnitzer Bomben = 


Lebende Fummern 
Schellſiſche 
Karpfen, Zander 


empfing wiederum friſch (4726) 


B. Erzywinski. 


Sonntag, den 9. November er., 


Concert 


von der Kapelle des Juf.⸗Negts. 
Graf Schwerin. 

Anfang ½8 Uhr. Eutree 50 Pf. 

Im Vorverkauf wie bekannt. 


geeeeseeeeeeesesesee 


Corned⸗beef im Auſſchnitt, 
Metzer Zungen, 
Cervelatwurſtl hart und weich, 
Salami rothbleibend, 
Weſtpreußiſche Laudwurſt, 


| 


= Im Stadttheater a 
#4 Sonntag, 9. u. Montag, 10. Nox. 
Gastspiel 
des weltberühmten Spiri⸗ 


tiſten, Illuſioniſten u. Veun⸗ 
trilogen N 


Prof. Merellig 


mit nur ſelbſterfundenen Ori⸗ 
ginal⸗ Experimenten, unter 5 
Mitwirkung von 8 
0 Lola Merelli ER 
unter Anderm: Sonnen. Erde WE 
oder Goldene Träume. 
Phantaſtiſche Scenerie in vier 
€ lebenden Tableaux. Ferner: WE 
Vorführung der künſtlichen 
Menſchen aus New⸗Dork. 
5 Preiſe der Plätze: 2 
Loge u. Eſtrade 1,20, Sperr⸗ 
ſitz 1 Mark, Parterre 60 Pf., 8 
5 Umpbithenter rg Gallerie 


Billeiverkauf in der Con⸗ 

ditorei des Herrn ol 2 

ö ng 8 Uhr, I. ua; N 

and — . 1 Liebig’s Fleischextract 

—— gen Pepsin-kssenz 
Sitzung der Stadtverordneten = 


Bienätag, den 11. November 1890, 
Nachmittags 5 Uhr. 


Zungenwurſt, 


wurſt, Mortadelle 


Ferdinand Glaubitz, 


Gognac-Ei-Creme 
deutsche Cognaàcs 


echte Cognacs 
von J. Robin & Comp. 


garantirt reine mediciniſche 


Ungarweine 


— 


(4724) 


piſion der Kämmerei⸗Kaſſe. empfiehlt 
kung von 3000 Mark Reſtkaufgeld. 3. 
Bau des Kühlhauſes auf dem Schl 
hofe. 4. Schüler⸗Frequenzj⸗Nachweiſung 
für das Winterhalbjahr 1890/91. 

B. Anträge, betr.: 1. Verpachtung 
des Marktſtandgeldes. 2. Grenzreguli⸗ 
rung des Sandhöfer Terrains. 3. Ver⸗ 
tretung des Nectors Roeder. 4. Sub⸗ 

ellien der höheren Mädchenſchule. 5. 

Sſtatut, betr. die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 6. Rinnfteinanlage 
in der Börgenſtraße. 7. Rinuſteinan⸗ 
lage auf dem Getreidemarkt. 8. Mehr⸗ 
ausgabe auf Conto 19 pro 1889/90. 
5. Hundeſtenerregulativ. 10. Mehraus⸗ 

be auf Conto 51 pro 1889/0. 11. 
nlage der Schießſtände im Jagen 8 
12. Vertretung des Lehrers Holder⸗ 
Egger. 13. Aenderung der Beſtimmun⸗ 
gen über Benutzung des Schlachthofes. 

C. Wahl. 1. Wahl eines Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes des kathol. Hoſpitals. 

Geheime Sitzung. 

Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
per StadiverordnetensBorfteher. 

5 ers Schleiff. (4685) 


Käse 


a ½ Kilo 80 Pfg., 
Woriner, Kräuter ⸗ ꝛc. 


Tabaksſtraße. 


Alexander Loerke. 


. 


Wiener Würſtel, Saucischen, 


ff. Pommerſche u. Knoblauchs⸗ 


empfiehlt in ganz vorzügl. Qualität 


5/6, Herrenſtraße 5 6. [4725 


französ. Franzbranntwein 


I. Ouaglio's Bouillon-Capseln 


MHalz-Exiract rein 

dto. mit Eisen 
„ Leberthran u. Kalk 
„ Halz-Extractbonbons 


Fritz Kyser, Graudenz 


Schweizer, Tilſiter, Elbinger, 
echten Limburger Sahnenläſe, 


Julius Wernicke 


(4746) 

Delikate ſaure Gurken, Sauerkohl 

weiße gohuen, vorfügl. Kocherbſen 
offerirt (4729) 


Weiße Entenfedern 


d kauf t. Proben mit 
a init Mulfheift Br. 
3 die Expedition des Geſelligen 
ex 1 


=] Merelli 
unter d. Wilden! 


Das vorſtehende Bild iſt nach 
einer aus dem Atelier Parker u. 
Johnſohn in Ohama hervor⸗ 
gegangenen Photographie ange⸗ 
fertigt u. zeigt den Preſtidigitateur 
Merelli unter einigen amerika⸗ 
niſchen Häuptlingen. In den acht⸗ 
ziger Jahren machte der „Zauberer“ 
eine Rundreiſe durch Amerika und 
gelangte in ein von dem Stamme 
der Apachas bewohntes Dorf. Er 
wurde gaſtfreundlich aufgenommen 
und veranſtaltete dafür in dem 
Wigwam des „Schwarzen Luchſen“ 
— wie der erſte Häuptling genannt 
wurde — eine Vorſtellung in der 
höheren Magie, bei welcher die 
rauhen Söhne des Weſtens ſich 
trefflich amüſirten. Die Tomahawks 
in den nervigen Händen, folgten 
die Indianer jeder Bewegung des 
Blaßgeſichtes mit großer Anfmerk⸗ 
ſamkeit und hielten ihn für einen 
Dämon, als er der „Großen Eule“ 
mehrere Bonquets aus der Naſe 
zog, ihm fpäter den Kopf abnahm 
und ſonſtige Kunſtſtücke verrichtete. 
Zur Erinnerung an dieſe Vorſtel⸗ 
lung wurde jene Photographie an⸗ 

(4697) 


gefertigt. 


Kreuzsait ge 


Eisenrahmen 


2 


Bepetitions - Mechanik 


von 
250 Mar® 
incl, Verpackung en fi. Bahnstation 
empfiehlt (1002) 


C. J. Gebauhr, Königsberg l. Pr. 
Aechte flüſſige Medicinal-Ungarweine. 


Kohlensäure Ui tn 


Controle von Herrn 
Dr. 6. Bischoff, Ge- 
in eigenen eiſernen Flaſchen mit meiner 
Firma, empfing und empfiehlt 4740] 


richtschemiker in 
Lindner & Co. Nachf., 


Berlin. Direct von 
Graudenz. 


Soe. 


der Ungar-Wein-Ex- 
; port-Gesellschaft in 
Baden-Wien durch 
die berühmtesten 
Aerzte als bestes 
IStäckungsmittel für Kranke u. Kinder 
empfohlen. Durch den sehr billig en Preis 
als tägliches Stärkungsmittel u. als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 


vorm. Fr. Poepcke 
Koenig sberg i. Pr. Original-Preisen bei Otto Schmidt, 
a | Graudenz, P, Haberer, Culmsee. 


| [14020] 


T. BIESKE & 


Ausführung von 
„ Tiefbohrungen, Kassel- u. Senk- 
Brunnen, Wasserleitungen 
U. Entwässerung 


Improved-Lincolnshire- 


® 4: 
85 1 8 2 545 g 
153832 8 2 8 * na 
Kr eie Vollblut Schweine - Zucht 
HER S855 Thiere jeden Alters 
4 37 2 8 u x 5 5 stets vorräthig 
4 en N NE Glauchau bei Culmsee. 


Bpssialität 6 
Tiefgumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


Tiefbohrüngen. 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Sileſen und Erottoirfleinen, 
Csmentröhren, Krippen, Troppenstafen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Caffee 


Dampf⸗Caffee a 105 Kilo Mk. 1,40 bis 
Mt. 2,20, rohen Caffee a ½ Kilo Mk. 
1,15 bis Mk. 1,60, rein und hochfein 
ſchmeckender Qualität. (4745) 


Julius Wernicke, 
3 Tabaksſtraße. 


Das Peterſonſtift empfiehlt 


Sellerie, Petersilie 


in bekannt vorzüglichen Qualitäten. Be⸗ 
ſtellungen werden an das Haus erbeten, 
Handlung Louis 


Ein junger Kauf mann ſucht von 
ſofort oder ſpäter ein gangbares, beſſeres 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Schank zu pachten. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 4752 
m. die Expedition des Geſelligen 

erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 10 Morg. Land und einer Holländer 
Windmühle, in dem Gaſthauſe wird am 
1. April 1891 eine Poſtagentur mit 
Telephon eingerichtet, iſt bei 3—4000 
Mk. Anz ſchleunigſt, wegen Uebernahme 
eines andern Geſchäfts, billig zu ber: 
kaufen durch C. 

Blumenſtraße 21. 


TR 


ahr, Graudenz, 
4757 


verkauft werden. 


in Schwetz. ö 


24000 Mark 


. 2 vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen alle Arten 
Gicht und Rheumatis men. 
In Paketen & 1 M. u. halben à 60 Pf. bel 
Fritz Kyser, Droguenbandlung 
(1993) Marktplatz 12 in Grandens. 


des Geſelligen erbeten. 


Ein Kruggrundſtück 


mit 12 Morgen Land, alleiniges in 
roßem Koloniedorfe Kr. Schwetz, ſoll 
ofort billig mit 500 Thaler Anzahlung 
Anfragen mit Poſt⸗ 
marke an Schmiedemeiſter Wolter 
4739 


werden von ſogleich auf ein hleſiges 
Grundſtück zur erſten Stelle zu leihen 
Aude Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift 4741 durch die Expedition 


des Beſelligen rern. 

it Fi druck, 
Couveris 1000 Bie ven , en, 
liefert die Buchdruckerei v. Gustav Böthe. 


Ein Manuufakturiſt 
der ein flotter Verkäufer und der polul⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, findet foforf 
bei mir Stellung. Auch, kann daſelbſt 
ein Lehrling 
ſich melden. 111391 
A. Kiewe, Inowrazlaw. 
in junger ſtrebſamer Setzer, 
in faſt allen vorkommenden Satz⸗ 
arten bewandert, Correkturleſen, 
ſowie mit der Maſchine betraut, 
ſucht von ſofort dauernde Stell. 
Off. an A. Konietzko, Schrift⸗ 
ſetzer, Marggrabowa erbeten. (4765) 


Ein tüchtiger [4762 


Buchbinder 


der mit dem Hobel beſchneiden kann, von 

ſofort geſucht. Gehrke, Buchhandlg., 

Oſterode Oſtpr. g 
Tiſchlergeſellen 

finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 

tigung bei Otto Holſtinsky in Ma⸗ 

rienwerder, Kornmarkt 174. (4269) 


Mehrere Zimmergeſellen 
finden Winterarbeit bei (4753) 
Unternehmer Kawski jr in Graudenz. 


1 unverh. Wirthſchafts Juſpektor 
beider Landesſprachen mächtig, in ge⸗ 
ſetzten Jahren, der in einer der renom⸗ 
mirteſten Wirthſchaften ausgebildet iſt 
u. mehrere Jahre ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet hat, ſucht unter der Leitung des 
Prinzipals ſofort oder ſpäter eine an⸗ 
dere Stellung. Näheres unter Chiffre 
J. Z. K. pofll. Maximilianow o 
ver Bromberg. [4748] 


Brettſchneider 
zum Kreuzholz⸗ und Lattenſchneiden ſucht 
per ſofort (4754) 
H. Nielau, Blumenſtraße 3. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗, Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft von ſofort eintreten. [4760] 
Goldſtandts's Sohn, 
Löban Wovr, 


M 
or 
Ein Zehtli 
mit guten Schulkenntniſſen findet in 
meinen Material- und Schankgeſchäft 


Stell J Annußel, Lautenburg Wpr, 
Ein ordentltcher 4758) 
Hausknecht 
findet Stellung bei A. Springer, 
Bäckermeiſter, Rebden Weſtyr. 

in junges anſtändiges Mäd⸗ 
chen, in Maſchinennähen und 
Handarbeiten geübt, ſucht vom 
15 November od. 1. Dezbr. Stelle 
als Stütze der Wirthſchaft und 
Bedien. der Gäſte od. ähnl. Stelle. 
Gute Zeugn. ſteh. z. Seite. Adr. Emilie, 
Schulz, Hansdorf p. Dt. Eylau Weftpr. 


Geſucht 


wird p. ſofort ein anſtändiges junges 
Mädchen, für Reſtaurant und z. Stütze 
der Hausfrau, welche auch in Hand⸗ 
arbeit gewandt iſt. Photogr. nebſt Zeugn. 
find einzuſenden. A Brock, Gne fen, 


Mädchen für Alles 
empfiehlt von gleich, auch von Martini 
Frau Utſchina, Langeſtraße 15. 

Suche von - 
rn Wohnung 
von 4 bis 5 Zimmern; im Nothfalle ges 

nügen auch 3 Zi 


immer mit Zubehör. 
Offerten unter Nr. 4755 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Nehdenerſtr. 7 iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör ſogleich 
zu vermiethen und zu beziehen. [4520 
Eine kleine Familienwohnung iſt 
Langgaſſe 18, 2 Tr. ſof. z. verm (4690 
Ein möbl. Zimm. 3. verm. Langeſtr. 13, II. 
Möbl. Wohnung, paſſend f. 2 1. 
Leute, Kirchenſtr. 14, 2 Tr. (4691) 
Dido. Zimmer, m. od. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, 4 verm Herrenſtr. 26. (4040 
Möbl. Zimmer in der Nähe des 
Bahnhofs und der Infanterie⸗Kaſerne 
zu vermiethen. Näheres Ziegeleiſtr. 8. 
Möbl. Jim. zu verm. Tabakſtr. 32 
n. Hrn. Deſſonneck, vis-a-vis Hr. Rümpler. 


Eine tüchtige Meierin, 20 Jahre 
alt, mit etw. Verm., wünſcht beh. Verh. 
mit einem liebensw. achtb. Herrn gl. 
Alters in n. Verbindung z. treten u. 
bittet Off. nebſt Ang. n. Verhältn. u. 
Photgr., w. zurückg⸗ſandt wird, ver⸗ 
trauensvoll unter X. X. poſtlagernd 
Kielau niederzulegen. (Diskretion 
Ehrenſache.) [4761] 

Herr der Erde! 
Fortſetzung vom Graf v. Monte⸗Chriſto. 
3 Bände. 3 Mk. 50 Pf. (4767) 

E. Warschauer, Dresden. 

Neul Sensationell! 


Eruſte Gedanken! 


(von Oberſt⸗Lientenant von Egidy). 
Preis 1 Mk. Frei. (4766) 
E. Warschauer, Dresden. 


Heirathsvermittelungen, ſelbſt in 


den ſchwierigſten Fällen, übernimmt 
(4751) W. in T. 


Heute 2 Blätter. 
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Grandenz, Sonnabend) 


No. 202. 
E. 


8. November 1890. 


x: geſetliche Beihilſe haben will, muß nachwelſen, daß er nicht mehr | 300 ME. gezahlt. Pferde waren nur wenig und in ſchlechter 
Zum Verſtänduiß der Invaliditätsverſicherung arbeiten kann. Wer aber 70 Jahte alt geworden iſt, der bekommt Qualität aufgetrieben, fo daß hier fait kein Geſchäft gemacht wurde) 
d die geſetzliche Beihilfe unter allen Umſtänden, auch wenn er noch — Danzig, 5. November. Die Fabrikation von Bernſtein⸗ 
arbeiten kann. waaren iſt hier in dieſem Jahre etwas zurückgegangen, doch werden 
Amtsvorſteher. Ganz richtig, Herr Neumann. Es giebt | in dieſem Induſtriezweige noch 200 männliche und weibliche Ar⸗ 
Leute, die trotz ihrer 70 Jahre noch rüjtig arbeiten können, die | beiter beſchäftigt. Es werden hier meiſt Schmuckſachen, aber auch 
bekommen die geſetzliche Beihülfe doch. Der Geſetzgeber meint: | Zigarren⸗ und Pfeifenſpitzen angefertigt. Gute Abnehmer für 
Wer fo lange treu gedient hat, der darf ſich Ruhe gönnen; der | Vernſtein Korallen verſchiedener Größe find Italen, Sardinien 
verdient die Raſt als Lohn ſeiner Arbeit. und auch Korſika. Das Städchen Polangen in Kurland treibe 
Neumann. Iſt denn das Geſetz für alle Perſonen gemacht?] ebenfalls eine ſtarke Fabrikation von Bernſtein⸗-Schmuckwaaren, die 
für alle Leute, die arbeitsunfähig oder alt werden? meiſt in Rußland ſelbſt verkauft werden. Der einſt blühende 
Amtsvorſteher. Bewahre! Das Geſetz ift nicht für alle | Handel mit dem Orient iſt beinahe gänzlich eingegangen. Zu 
Perſonen gemacht; nnr für diejenigen, die es am nothwendigſten | bemerken iſt, daß die in Danzig angefertigten Beruſteinwaaren, 
brauchen. was feine und gediegene Ausführung anbelangt, nirgends über. 
Neumann. Wer fällt denn unter das Geſetz, da | troffen werden. — Seit einigen Wochen werden hier und in 
bin ich doch neugierig ? der Umgegend zahlreiche Einbrüche begangen, ohne daß es nes 
Amtsvorſteher. Das Geſetz iſt nur für die Perſonen ge | linat, der Einbrecher habhaft zu werden. Die Diebe arbeiten mi 
macht, die bei Anderen in Lohn ſtehen. großer Verwegenheit und haben es meiſt blos auf baares Geld, 
Neumann. Da find mein Knecht und meine Magd wohl] abgeſehen, verſchmähen es aber auch nicht, von den Schlafkammern 
auch mit verſichert? der Dienſtmädchen Kleider, Wäſche u. J. w. zu entwenden. Da 
Amtsvorſteher. Gewiß, Herr Neumann, das ganze | die Einbrüche kurz nacheinander folgen, fo herrſcht hier groge 
landwirthſchaftliche Geſinde iſt mit verſichert. Wie fie heißen, [Unruhe, obwohl die Sicherheitsbehörde alle Anſtrengungen macht, 
ift ganz gleich. Der Großtnecht, der Ochſenjunge, die Großmagd,] um die gefährlichen Burſchen dingſeſt zu machen. — Auf dem 
die kleine Magd, der Schäfer, fie find alle verfichert, Fiſchmarkte werden gegenwärtig große Mengen Flundern jeile 
Neumann. Wie ſteht es denn mit Ihrer Köchin, Herr geboten. 
ei die hat doch mit der Landwirthſchaft nichts zu ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 6. November) 
u Auch in unſerer Gegend nimmt dies Jahr die Mäuſeplage ı 
Amtsvorſteher. Die fällt auch unter das Geſetz; auch den gefüllten Scheunen, den Senne ah Strohſtaken überhand 
das haus wirihſchaftliche Geſiude iſt mit verſichert. Das hunderte von Garben werden von den kleinen Nagern zu Häcſel 
Kindermädchen, das beim Herrn Paſtor dient, die Kammerjungfer] zerſchnitten. Auch dringen die ungebetenen Gäſte in großer Menge 
der Frau Baronin auf dem Schloſſe, der Kutſcher des Herrn in die Wohnungen und machen ſich beſonders in den Spei 
Fabrlkbeſitzer Müller drüben in Tiefenbrunn, fie alle fallen unter | kammern bemerkbar. Das Volk glaubt, daß wenn viel Mäuſe ir 
das Geſetz; alles Geſinde, mag es heißen wie es will, iſt der Ver⸗] die Wohnungen dringen, dann ein baldiger harter Winter bevor⸗ 
ſicherung unterworfen? ſteht. 
Scheid uch mit e der Geſelle drüben beim Meiſter „ Wormditt, 5. November. Auch der hieſige Maglſtrat 
9 . ; beabſichtigt an den Reichskanzler eine Petition um Aufhebung 
Amtsvorſteher. Ja wohl; der ſteht doch bei ſeinem Ein? \ Vieh den da deere 
Meiſter in Lohn. Das Geſetz bezleht ſich auf alle, die bei einem des Einfuhrverbots von Dich zu fenden, da beſonders u 
; sti Bewerbekreibe of letzterer Zeit die Fleiſchpreiſe enorm gejtiegen find. — Mit der 
Handwerker oder ſonſtigen Gewerbetreibenden in Lohn ſtehen, 58 hr . ot di 3 Polizeibehört 
mögen ſie Gehülfen oder Geſellen oder Burſchen heißen. Der a er Wie Scene meter e 
re J + . N 8 E 2 1 n 
Ugtmarhergehülfe, der Backerzeſelle, der Brauburſche, der Kellner, trage der Polizeiverwaltung eine Reviſton, und es mußten wog 


i enen en der wiederholten Bekanntmachungen viele Uebertretungen angezeig 
werden. Namentlich hatten viele Leute thörichterweiſe ſogenaunte 
„Rauchſtöpſel“ in das Rauchloch geſteckt, welche bei einer Reviſton 
ſchnell zu entfernen find. i 

7 Aus Littauen, 5. November. Ein bedauerliches Unglüd 


hat ſich Ende voriger Woche in der Schoreller Forſt zugetragen. 
Nach Beendigung einer Grabenarbeit hatten ſich mehrere Arbeller 
mit einem Fäßchen Spiritus verſorgt und feierten den Abſchluß 
des Werkes in ihrer Weiſe. Zwei derſelben, die ſich ganz be⸗ 
ſonders gütlich gethan hatten, entſchliefen an dem zur Erwärmung 
entzündeten Feuer, wobei der Arbeiter W. aus L. dem Feuer ſo 
nahe kam, daß ſeine Kleider Feuer fingen. Er erwachte zwar und 
verſuchte fortzulaufen, ſtürzte aber nieder, während der gleichfalls 
berauſchte Gendſſe ihm nicht zu helfen vermochte. Von herzuge⸗ 
kommenen Leuten nach Hauſe gebracht, ſtarb er bald infolge ber 
zahlreichen Brandwunden. 0 
Aus Littauen, 4. November. (D. Z.) Nachdem die Schweine- 
zucht durch die unerhörten Preiſe zu dem gewinnreichſten Zweige 
der Landwirthſchaft geworden iſt, hat die Aufzucht des Borſten⸗ 
viehs einen ganz rieſigen Umfang angenommen. Seit einigen 
Wochen macht ſich jedoch eine ganz bedeutende Stockung im Ver⸗ 
ſandt fühlbar. Die Händler klagen über empfindliche Verluſte und 
dringen auf Preisermäßigung, zu welcher die Züchter ſich nur 
ſchwer entſchließen können. Der Abſatz entſpricht daher nicht mehr 
dem Zugange, und es zeigt ſich auf den Märkten eine Angäufung 
vov Schweinen, wie fie bis dahin kaum dageweſen ſein dürfte, 


find ſchon unzählige Zeitungsartikel, Schriften herausgegeben, 

tauſende von Reden im deutſchen Reiche gehalten worden, 

aber wer da glaubt, daß die große Maſſe des Volkes — 

zwölf Millionen Arbeiter und Arbeiterinnen ſollen, verſichert 

werden — eine einigermaßen klare Vorſtellung von dem wich⸗ 

ligen wi hat, täuſcht ſich gründlich. Und doch iſt es hohe 
eit, daß ſich jeder darum kümmert, denn ſchon Anfang des 
br 1891 ſoll das Geſetz in Kraft treten. 

Wenn das Geſetz bisher ſo wenig Verſtändniß gefunden 
bat, liegt dies z. B. daran, daß ein großer Theil der Be⸗ 
völkerung gewohnt iſt, Alles der hochwohllöblichen Obrigkeit 

überlaſſen und dann allenfalls, wenn die Sache zur Aus⸗ 

rung kommt, gehörig auf das geringe Maß von Fürſorge 
ſchelten, ein anderer Theil lieſt z. B. die amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen und Geſetzesparagraphen deshalb grundſätzlich 
nicht, weil fie zu weitſchweifig find und meiſt nur für Juriſten 
enügend verſtändlich abgefaßt ſind, nicht aber für den ein⸗ 
chen Arbeiter. Das Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Nate beſteht aus einigen 170 Paragraphen, ungerechnet die 
en Ausführungsbeſtimmungen, und da iſt es freilich ſelbſt 
dei gutem Willen ſchwer, ſich durchzufinden. Von den zahl⸗ 
reichen Sozialdemokraten, welche grundſätzliche Gegner dieſer 
kaatlichen Berſicherung find, wollen wir erſt gar nicht weiter 
eden; die wollen überhaupt nicht belehrt fein, die find ja 
ken und feſt davon überzeugt, daß in ihrem Zukunftsſtaate — 
on dem keiner von ihnen bis jetzt freilich ein klares Bild 
u geben vermochte — Alles viel beſſer ſein wird, wie im 
eutſchen Reiche. 

Der Geſellige hat ſich vor einiger Zeit bemüht, in ſeinem 
Rechtsbuche eine gemeinverſtändliche Darſtellung des Geſetzes 
R aber wir würden glauben, unſere Pflicht nicht ge⸗ 


end erfüllt zu haben, wenn wir nicht immer noch wieder 
unſere Mitbürger mahnen wollten, ſich mit dieſem Verſiche⸗ 
kungsgeſetze bekannt zu machen. Es iſt ja richtig, daß den 
Arbeitgebern durch das neue Geſetz eine große Haft aufge⸗ 
bürdet wird — trägt doch jeder von ihnen einen Theil 
der Koſten für jeden Verſicherten ſeines Betriebes — aber 

ir meinen, daß ſie durch Verbreitung gemeinverſtändlicher 

chriften auf dieſem Verſicherungsgebiete noch Einiges thun 

unten. Sie würden ſich dadurch manches Verdienſt um 
das Gemeinwohl erwerben und ſich viel Aerger und Scherereien 
für die Zukunft erſparen. Es iſt ja nicht nöthig, daß jeder 
ihrer Arbeiter eine ſolche Schrift erhält, einige Exemplare 
würden genügen, wenn dieſelben herumgereicht und geleſen 
werden. 

Solcher Schriften find bereits verſchiedene erſchienen, und 
haben ſelbſt auf mehrere derſelben hingewieſen. Jede 
chhandlung kann damit zum Preiſe von wenigen Groſchen 

en. 

Wührend die meiſten Bücher aber vorzugsweiſe für das 
Beuftändiiß der Induſtricarbeiter geſchrieben und empfehlens⸗ 
werch ift, möchten wir heute die zahlreichen Landwirthe unter 
unferen Leſern auf einen Katechismus des Geſetzes hin⸗ 

en, der in ſeiner allgemeinen verſtändlichen Schreibweiſe 

orm eines Geſpräches zwiſchen einem ſchlichten Land⸗ 
wirthe und einem Amtsvorſteher juft für die Landwirthſchafts⸗ 
angehörigen geſchaffen iſt. Die Schrift iſt betitelt: Das neue 
Geſetz über die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung, verfaßt 
vom Landgerichtsdirektor Hallbauer und iſt bei Albert Berger 
5 Leipzig erſchienen. Jede Buchhandlung vermittelt den 
ezug in Partien, 50 Exemplare für 25 Mk., 100 Exemplare 
für 40 Mk., aber vielleicht genügt jedem Gutsbeſitzer ſchon 
ein Exemplar für 60 Pf. er Katechismus behandelt u. A. 
die Hauptfragen: Wer iſt verſichert? Wogegen ſchützt die 
Berfiherung? Wieviel erhalten die Verſicherten? Wie werden 
die Verſicherungsbeträge erhoben? u. ſ. w. Nachſtehend möge 
elne Probe folgen; 


Erſtes Geſpräch. 


Neumann (ein Gutsbeſitzer auf dem Lande): Guten Abend, 
Herr Amtsvorſteher, ich ſehe, Sie machen Feierabend. Haben Sie 
ein Stündchen für mich übrig? 

Der Amts vorſteher. Ja wohl, Herr Neumann, haben 
Sie etwas auf dem Herzen? Nehmen Sie Platz. 

Neumann. Ich habe ſo vlel von dem neuen Geſetze 
been 05 den Leuten, die nichts mehr verdienen können, Hülfe 

ringen ſoll. 
mtsvorſteher. Sie meinen wohl das Geſetz über die 
Invaliditäts- und Alters verſicherung? 

Neumann. Das Geſetz redet, wie Sie mir ſoeben ſagten, 
von Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Wem ſoll denn das 
Geſetz helfen? 

Amtsvorſteher. Den Invaliden und den alten Leuten. 

Neumann. Wen meint das Geſetz mit den In⸗ 
vallde nd 

Amtsvorſteher. Das find diejenigen, die aus irgend einem 
Grunde auf die Dauer erwerbsunfähig geworden find; das find 
Leute, die nicht mehr arbeiten können, auch wenn fie arbeiten 
wollten. Kennen Sie den Holzſchläger Schuſter? 

Neumann. Drüben in dem kleinen Häuschen? Den kenne 
ich Naa gut, 's iſt noch ein junger Mann von 30 Jahren. 

mtsvorſteher. Schuſter hat ſich im verfloſſenen Winter 
auf dem Holzſchlage ein unheilbares Gelenkreißen geholt; nun 
liegt er auf ſeinem Schmerzenslager, kann nicht gehen und ſtehen 
und keinen Groſchen verdienen. Das wäre ſolch' ein Invalid, 
Herr Neumann. 

Neumann. Das verſtehe ich. Wen meint denn nun 
das Geſetz mit den „Alten“? 

Amtsvorſteher. Das find die Perſonen, die über 70 
Jahre alt find. 

Neumann. Siebzig Jahre! Das iſt aber hoch gegriffen! 
Das Alter erreichen nicht viele. Es kommt mir vor, als hätte 
das Geſetz etwas niedriger gehen können. Was wird denn da, 
wenn jemand vor dem ſiebzigſten Jahre ſo ſchwach wird, daß er 
nicht mehr arbeiten kann? Der Tagelöhner auf dem Lande hat 
harte Arbeit und altert ſchnell; ein Tagelöhner, der ſeine 65 Jahre 
auf dem Rücken hat, wird in vielen Fällen nicht mehr auf Ar⸗ 
beit gehen können; ſoll dem das Geſetz nicht zu Gute kommen? 

Amtsvorſteher. Aber, Herr Neumann, da haben Sie 
mich wohl vorhin nicht richtig verſtanden! Ein Tagelöhner von 
65. Jahren, der wegen Altersſchwäche nicht mehr auf Arbeit gehen 
n la ein Invalide und das Gefeg kommt ihm ſchon deshalb 
r Gnte! 


Neumann. Ja, fo! Herr Amtsvorſteher, daran hatte ich 
Br gedacht; da habe ich dem Geſetze Unrecht gethan. Jetzt 
Faber die Sache klar. Wer vor dem febzigſten Jahre die 


Neumann. Drüben in dem kleinen Häuschen wohnen der 
Arbeiter Konrad, der Bergmann Richter und der Tagelöhner 
Heinfius, Konrad geht in die Bernsbacher Papierfabrik, Richter 
in den Kohlenſchacht, Heinfius arbeitet auf dem Rittergute. Wie 
ſteht es denn bei denen? Die gehören doch nicht zum Gefinde und 
auch nicht zu den Handwerksgeſellen? 

Amtsvorſteher. Die ſtehen aber doch bet einem Anderen 
in Lohn: Konrad bei dem Fabrikbeſitzer, Richter bei dem Eigen⸗ 
thümer der Kohlengrube, Heinftus bei dem Pächter auf dem 
Rittergute. Die fallen alle mit unter das Geſetz. Alle Fabril⸗ 
arbeiter, Bergleute und Tagelöhner ſind dem Geſetze unterſtellt. 

Neumann. Der Heinſius hat keine Kinder, ſeine Frau 
arbeitet auch mit auf dem Rittergute; Richters zwanzigjährige 
Tochter geht in die Grünthaler Kammgarnſpinnerei. Konrad hat 
ſeine Mutter bei ſich, die iſt noch rüſtig und munter und arbeitet 
bei dem Gärtner Kohlmann. Wie ſteht es denn mit dleſen 
Frauensperſonen? 

Amts vorſteher. Das Geſetz macht gar keinen Unterſchled; 
Frauen ſind ebenſo gut verſichert wie Männer, wenn ſie nur bei 
einem Anderen in Lohn ſtehen. 

Neumann. Da hat aber das Geſetz einen weiten Umfang 
und die größte Bedeutung! 

Amtsporfteher. Ja wohl, Herr Neumann; es iſt das 
wichtigſte Geſetz, das wir je gehabt haben; es betrifft über elf 
Millionen Menſchen. Ueber elf Millionen Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen ſind in Deutſchland verſichert. 

Neumann. Ich muß mir noch über Einiges Auskunft er⸗ 
bitten, Herr Amtsvorſteher. Wie ſteht es denn mit dem Admini⸗ 
ſtrator auf dem Rittergute und mit den Steigern auf dem 
Kohlenſchachte. 

Amtsvorſteher. Das find Betriebsbeamte. Nach 
dem Geſetze iſt zu unterſcheiden: Haben ſie mehr als 2000 Mark 
Gehalt, ſo fallen ſie nicht unter das Geſetz; haben ſie 2000 Mk. 
Gehalt oder weniger, ſo fallen ſte unter das Geſetz. Wie viel 
hat denn der Herr Adminiſtrator auf dem Gute Gehalt? 

Neumann. 1000 Thaler. 

Amtsvorſteher. Dann fällt er nicht unter das Geſetz. 
Und die Steiger? 

Neumann. Der Oberſteiger hat 800 Thaler Gehalt und 
die beiden Steiger je 600 Thaler. 

Amtsvorſteher. Dann fallen die beiden Steiger unter 
das Geſetz, der Oberſteiger aber nicht. 

Neumann. Woher kommt denn diefer Uuterſchied? 

Amts vorſteher. Der Geſetzgeber meint, mehr als 
2000 Mark ſei ſchon ein hübſcher Gehalt; wer ſoviel habe, könne 
ſich für ſeine alten Tage ſchon ſelbſt etwas ſparen. 

Neumann. Da drüben geht der Gendarm mit dem Ge⸗ 
meindediener. Wie ſteht es denn mit denen? 

Amtsvorſteher. Der Gendarm fällt keinesfalls unter das 
Geſetz; denn alle Reichs⸗ und Staatsbeamten find ausgenommen; 
die bekommen auf ihre alten Tage Penſion und brauchen deshalb 
keine Rente. Gemeindebeamte, die für den Altersfall Penſion bes 
ziehen, fallen auch nicht unter das Geſetz. Wenn alſo der Ge⸗ 
meindediener feſt mit Penſtonsberechtigung angeſtellt iſt, fällt er 
nicht unter das Geſetz; iſt er aber einfach auf Kündigung angeſtellt, 
wird er vom Geſetze mit erfaßt. 

Wir bemerken nur noch, daß dem Geſetze ausführliche 
Tabellen beigefügt ſind über Beitragsklaſſen, Lohnklaſſen und 
Rentenabzug, aber auch Alles durch klare Beiſpiele aus der 
Praxis erläutert. 


Schwurgericht in Graudenz. 
(Schluß.) 


Montag, den 17. November: Wider die unverehelichte 
Leokadia Dluszewska aus Gogolewo wegen Kindesmordes 1 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Wagner. 

Dienſtag, den 18. November: Wider die Dienſtmagd 
Katharina Osmanska aus Buſchin wegen Mordes; Ver⸗ 
* Rechtsanwalt v. Palendzki. A 

tittwoch, den 19. November: 1) Wider die Arbeitere 
frau Henriette Kaminska geb. Roß aus Sackrau wegen Mein⸗ 
eides und die Arbeiterwittwe Julie Zemke geb. Konetzki aus 
Gr. Wolz wegen Verleitung zum Meineide; Vertheidiger: Rechts⸗ 
anwälte Grün und Wagner. 2) Wider die unverehelichte Katha⸗ 
rina Malinowska aus Wierſch wegen Kindesmordes; Ver⸗ 
theidiger: Referendar Technau. 5 

Donnerſtag, den 20. November: Wider die unverehe⸗ 
lichte Minna Stoyke aus Szezepanken wegen Meineides in zwei 
Fällen und die Beſitzerfrau Martauna Robaszewseka dortſeloſt 
wegen Verleitung zum Meimeide; Vertheidiger: Rechtsanwälte 
Wiener und Grün. 

Freitag, den 21. November: Wider den Einwohner 
Anton Nawrotzki aus Grutſchno wegen Meineides und den 
Beſitzer Friedrich Goyer aus Chriſtfelde wegen Verleitung zum 
Meineide in vier Fällen; Vertheidiger: Rechtsanwälte Kabilinskt 
und Grün. 


Als Geſchworene find einberufen die Herren: Stadtrath 
und Fabritbeſitzer Herzfeld, Kaufmann Mertins, Betriebs-Inſpektor 
Stortz und Seminar-Direktor Dr. Wende-Graudenz, Poſtdirektor 
Biſchoff, Gymnaſialdirettor Brocks, Gymnaſiallehrer Dr. Denicke, 
Landſchaftsbuchhalter Jüterbock, Rechtsanwalt Knöpfler und Kauf⸗ 
mann Schwabe⸗ Marienwerder, Kaufm. Samuel Hirſch-Schwetz, 
Rentier Nickel⸗Garnſee, die Gutsbeſitzer Klaaß Olſchowken, Rats 
Sullnowo, Bieler:Melno, Fortenbacher-Adlig Liebenau, Gerkah⸗ 
Bankau, Hering⸗Babken, Karl und Hermann Horſt-Mockrau, 
Reichel⸗Tursnitz, Witt⸗Kl. Nebrau und Ziehm⸗Gremblin, Gilde 
pächter Freiherr v. Roſenberg⸗Hochzehren, Mühlenbeſitzer Ohme⸗ 
Blümchen, Gutspächter v. Leipziger⸗Morst, Adminiſtrator Gertz⸗ 
Adl. Kl. Schönbrück, Adminiſtrator Röthe⸗-Plement, Ober-Anipeliog 
Neitzke⸗Sternbach und Gutsverwalter Miodowicz-Schewno. 


— 


Ans der Provinz. 


Kulm, 5. November. Der Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
preußen, Herr v. Leipziger, und der Herr Regierungspräſident 
v. Maſſenbach ſtatteten geſtern unſerer Stadt einen Beſuch ab. 
In Begleitung des Herrn Bürgermeiſter Pagels und einer De⸗ 
putation der Kulmer Fleiſcher⸗Innung beſichtigten die Herren das 
ſtädtiſche Schlachthaus. Nachmittags befuhren die Herren in Be⸗ 
gleitung des Herrn Landrath Höne den Kulmer Kreis. 

Marienwerder, 6. November. Der vor Kurzem nach einem 
Vortrage des Herrn v. Schenckendorff hier gegründete Ver⸗ 
ein für erziehlihe Knabenhandarbeit wird ſchon in 
nächſter Zeit einen Unterrichtskurſus beginnen, da eine geeignete 
Lehrkraft gewonnen iſt. Am Montag findet zur Förderung der 
Sache im Gymnaſium ein öffentlicher Vortrag und eine Aus⸗ 
ſtellung von Arbeiten der Thorner Handarbeitsſchule ſtatt. 


i Flatow, 6. November. Der geſtern hier abgehaltene 
Jahrmarkt war vom Wetter ſehr begünſtigt. Da dieſer 
Markt von den Herrſchaften zum Miethen der Knechte und Mägde 
benutzt wird, ſo war außer den Käufern und Verkäufern von 
Vieh oder Waaren noch außerdem viel „Volk“ zu Markte ge⸗ 
kommen. Die Preiſe für Milchkühe waren zwar nicht mehr ſo 
boch, wie auf dem vorigen Markt, doch wurden noch 250 bis 
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41. Fort.. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 


„Verwünſchtes Haus! Es geht noch immer darin um“, 
ſagte Joſeph. „Bald heult's im Kamin, bald klopſt's gegen 
die Thür, bald ſcharrt es oben über uns. Halt das Licht 
gerade, Weib — Du zitterſt ja, als wenn Du umfallen 
wollteſt.“ \ 

„O Gott, o Gott!“ kam jetzt Sally's bebende Stimme, 
„höre doch nur! Hundert Dollar für jede Nacht ſind nicht 
genug für den Aufenthalt in ſolchem Hauſe.“ | 

„Nun fiehft Du wenigſtens, daß es nicht das Mädchen 
war“, ſagte Joſeph wieder. „Die iſt uns ſicher! Und wer 


könnte fonft in das verſchloſſene und verriegelte Neſt hinein⸗ 
kommen 24 

' Mercy hörte noch, wie fie die Thür ihrer Kammer unters 
ſuchten und dann wieder die Treppe ſchnell hinunterſtiegen, 
wobei Sally jammernd ſagte: „Wenn wir fie verlieren, 
kommen wir um unſer Geld. — O, mein Gott, da geht das 
Stöhnen wieder los!“ 

Die Eile, mit welcher Beide jetzt die noch übrigen Stufen 
Binadftiegen, überzeugte Merch, daß die abergläubiſchen Alten 
noch nicht auf jene einfachen Erklärungen der Geräuſche ver⸗ 
an waren, welche ihr bereits alle Furcht davor benommen 

allen. 

Jenſeits des waldigen Hügels, der die einzige Ausſicht 
don Mercy's Fenſter bildete, dämmerte endlich der Tag. 
In einem Winkel bemerkte ſie einen zerbrochenen Waſchtiſch 
und eine Schüſſel mit Waſſer, in dem ſie ihr bleiches Ge⸗ 
ficht wuſch. Bald darauf wurde die Thür aufgeriegelt und 
Sally kam herein, auf einem hölzernen Brette einige Stück⸗ 
chen Brod, ein Ei und eine Taſſe Thee tragend. 

„Hier iſt Dein Frühſtück, Liebchen“, griuſte die alte Here. 
„Ich hoffe, daß Du beſſer geſchlafen haſt, als ich. Ich habe 
nie eine jo ſchreckliche Nacht verbracht, wie dieſe war. 

Mercy blickte die Alte ſeſt an. 

„Aiſo Discordo hat Euch hierher geſetzt, um mich zu be⸗ 
wachen?“ fragte ſie. 

„Ja — Joſeph und mich, mein Schätzchen. Du denkſt 
bielleicht, Du kanufſt mich zu Boden werſen und davon 
laufen. Oho! So alt ich bin, jo nehme ich es doch mit 
einem halben Dutzend wie Du biſt auf. Außerdem ſteht 
Joſeph unten an der Treppe und paßt auf, und der ſchlägt 
Dich eher todt, als daß er Dich entwiſchen ließe.“ 

Mercy wußte nur zu gut, daß es verlsrene Mühe ſein 
würde, dieſes Weib um Mitleid anzuflehen. 

„Wo bin ich hier?“ fragte ſie endlich. 

„Meilenweit von Boſton fort — weiter brauchſt Du 
nichts zu wiſſen“, entgegnete Sally grinſend. „Darum folg' 
meinem Rath: ſei freundlich gegen Herrn Discordo und laß 
Deinen Hochmuth fahren. Du bift eine von den Hochnaſigen, 
die ſich ſo viel eiubilden, wie eine Dame — hahaha! Moll 
Dill's Tochter! Und er iſt ein feiner Herr und ſo freigebig. 
Ich glaube, daß er Dich heirathen will.“ 

Mercy erwiderte keine Silbe. 

„Mein Gott, er kam in einer ganz jämmerlichen Stim⸗ 
mung zu Joſeph,“ fuhr die Alte geſchwätzig fort, „und ſagte; 
Du wollteſt Dich an einen Anderen wegwerfen, und er ſuche 
ein ſtilles abgelegenes Plätzchen, wo er Dich auf etliche 
Wochen in Sicherheit bringen könnte. Da fiel meinem Joſeph 
dieſes Haus ein, wo er vor Jahren einmal gearbeitet hat, 
noch ehe der alte Farmer todtgeſchlagen wurde. Herr Dis⸗ 
cordo will in ein paar Tagen wiederkommen, und Du thuſt 
gut, wenn Du ihn artig behandelſt, denn er kann Dich hier 
umbringen und begraben, ohne daß ein Hahn danach kräht. 
Deinen andern Schatz bekommſt Du doch nie wieder zu ſehen 
— den ſchlag Dir nur aus dem Sinn. 

In Mercy's farbloſes Geſicht zuckte es, aber fie ant⸗ 
wortete noch immer nichts. 

Sally wartete noch eine Weile, und als ſie ſah, daß ihre 
Gefangene durchaus keine Luſt bezeigte, ſich mit ihr zu unter⸗ 
halten, ſagte ſie kurz: „Klopfe gegen die Wand, wenn Du 
noch etwas verlangſt,“ und eutferute fi, ſorgfältig die Thür 
wieder verſchließend. . 

Gegen Mittag kam ſie wieder und brachte ein einfaches 
Mittageſſen. Diesmal ließ ſie nur ihre Luchsaugen in der 
Kammer umherſchweifen, um zu ſehen, ob Alles in Ordnung 
ſei und ging dann ſchweigend, wie ſie gekommen war, hinaus. 
„Der Abend kam heran. Ueber Mercy's einſames Ge⸗ 
fängniß ſenkte ſich die Nacht. Man geſtattete ihr kein Licht, 
und alsbald fingen die Ratten wieder an ſich zu tummeln, 
und all die verrufenen Geräuſche der vergangenen Nacht 
machten ſich noch ſtärker hörbar, als je zuvor. Der Wind 
wehte heſtig, und das Heulen im Kamin, das Scharren am 
Dache und Fenſter wurde faſt unerträglich. 

Zitternd und bebend vor Todesangſt ſaßen im unteren 
Stock Joſeph und ſeine Ehehälfte neben einander. 

„Der Ausländer muß mich für all die Angſt bezahlen, 
Alte,“ ſagte Joſeph, „und das iſt mein Troſt. So oft ich 
es ächzen und wimmern höre, ſage ich zu mir: das koſtet 
wieder fünf Dollar, und jedesmal, wenn ich vor Schreck zu⸗ 
ſammenfahre, ſchreibe ich das 


mit zehn Dollar an. Wird 


eine hübſche Rechnung geben, Herr Discordo. — O Gott, 
was war das?“ 


Die loſen Schindeln auf dem Dache ſchlugen eben wleder 
klappernd auf und nieder, und das Scharren und Pochen der 
trockenen Fichtenäſte gegen die Fenſterverkleidung machte einen 
Höllenlärm. 

„Nimm das Licht, Mann, und komm mit!“ rief Sally 
auſſpringend. „Was gilts, das Mädel geht uns durch!“ 

Sich dicht aneinander dräugend humpelten Beide die 
Treppe hinan bis zu Mercy's Thür, wo Sally anklopfte und 
laut fragte: 

„Mercy, biſt Du da?“ 

„Ja,“ antwortete dieſe von drinnen. 

„Siehſt Du die verd — Geiſter?“ 

„Verlangſt Du nach irgend etwas?“ erkundigte ſich 
oſeph. 
3 „Nein. Macht, daß Ihr fortkommt. Ich bin lieber in 

Geſellſchaft von Geſpenſtern, als in der Eurigen.“ 

Brummend zogen ſich die beiden Alten zurück; Mercy 
aber ſuchte, mit beiden Händen taſtend, ihr Bett auf und legte 
ſich nieder. 

„O Val! Val!“ ſchluchzte ſie, die Hände wie zum Gebet 
gefaltet, „wo Du auch fein magſt, habe Vertrauen zu mir! 
Laß Dich von Niemandem argwöhniſch machen. Ich werde 
von dieſem Orte entrinnen, ich werde zu Dir zurückkehren 
oder ſterben!“ 

Dann verſank ſie in jenen tiefen traumloſen Schlaf der 

änzlichen Erſchöpfung und ſchlummerte, während die Ratten 
im Zimmer umherliefen und die Geräuſche von außerhalb 
fortdauerten, ruhig bis zum andern Morgen. 

Der zweite Tag brachte keinerlei Veränderung in Merey's 
Lage. Sie ſann über Fluchtpläne nach. Die Hoffnung, durch 
das Fenſter zu entkommen, hatte ſie aufgegeben. Es war zu 
wohlbefeſtigt, und da jedes ungewöhnliche Geräuſch augen⸗ 
blicklich die wachſame Sally in ihr Zimmer führte, ſo mußte 
jeder Verſuch, den Rahmen zu ſprengen oder hinauszudrücken, 
unbedingt fehlſchlagen. 

Am dritten Tage machte ſich Merch an das Werk, den 
Schornſtein zu unterſuchen, und fand zu ihrem Schrecken, daß 
nahe der oberen Oeffnung zwei ſtarke horizontale Eiſenſtangen 
angebracht und ſo feſt in die Mauer eingefügt waren, daß 
ihre Kraft nicht ausreichte, um dieſelben zu entfernen. Dis⸗ 
cordo hatte in der That den Kerker gut befeſtigt, ehe er ſein 
Opfer hierherſchleppte! 

Noch ein Tag verging — und noch einer und noch einer. 
Die Furcht vor Discordos Rückkehr lag wie ein Alp auf 
Mercy. Sally's Schritte auf der Treppe machten oft ihr Herz 
ſtillſtehen, keinen Augenblick war fie frei von dieſer erdrücken⸗ 
den Angſt. Und des Nachts quälten fie böſe Träume. Ihr 
war's dann, als ſei Val ihr nicht mehr treu — als läge 
eine breite Kluft zwiſchen ihr und ihm. Er hatte ſie dieſem 
Discordo preisgegeben und war dann in weiter, weiter Ferne 
verſchwunden. Einmal träumte ſie von einem großen Schiffe, 
das auf dem Meere dahinſegelte. Sie hörte das Raſcheln 
des Tauwerks, die Stimmen der Matroſen, und auf dem 
Verdeck erblickte ſie ihren Geliebten, Val Black. Sie rief ihm 
zu, aber er wendete ſich von ihr ab und antwortete nicht 
Da erwachte ſie mit einem lauten Schrei, und das Herz war 
ihr ſo ſchwer, daß ſie in dieſer Nacht keinen Schlaf mehr 
finden konnte. 

Und zu derſelben Stunde blickte fern draußen auf dem 
wogenden Ozean Sir Valentin Arbuckle von feinem Kajüten⸗ 
fenſter ſinnend zu den Sternen auf, und ſeine Gedanken 
weilten nicht zu Deepmoor⸗Hall, nicht bei der glücklichen 
Wendung, die ſein Geſchick genommen hatte, nicht bei der 
Zukunft — er dachte an ſeine Liebe, an jenes niedrig ge⸗ 
borene Mädchen, das ihn, wie er wähnte, ſo ſchändlich be⸗ 
trogen hatte, und das er — ſo ſagte er ſich — in dieſem 
Leben f niemals wiederſehen, aber auch niemals vergeſſen 
würde! 

Acht lange, bange Tage weilte Merey in dem verrufenen 
Zimmer, von Angſt vor der drohenden Rückkehr Discordo's 
verzehrt. Erſt der neunte Tag ſollte etwas Neues bringen. 

„Heute Abend kommt Herr Discordo,“ ſagte Sally, als 
fie ihr das Mittageſſen brachte. „Teufel, Du ſiehſt ja io 
blaß aus, wie ein Geſpenſt.“ 

„Heute Abend!?“ 

„So hat er mir geſagt, als er neulich fortging.“ 

Merch rührte das Eſſen nicht an. 


Einer Irrſiunigen 


gleich ſchritt fie in ihrer Zelle auf und nieder, ſtumme Gebete 
zu jener Macht emporſendend, welche ſie ihr ganzes Leben 
lang beſchirmt hatte. 

Plötzlich hafteten ihre Blicke auf der Niſche über dem 
Bette. Sie erinnerte ſich des Gerümpels, das dort lag, und 
eine Eingebung blitzte in ihr auf. Sollte ſie es wagen? 
Wenigſtens wollte fie es verſuchen! 

Ungeduldig erwartete fie den Abend. Wenn Discorde 
erſchien, ehe ſie ihr Vorhaben ausführen konnte, dann war 
Alles verloren! Endlich, endlich brach die Dämmerung her⸗ 
ein. Draußen raſte ein ſtürmiſcher Wind; hier und da regnete 
es ein wenig. (F. f.) 
2222 ———ꝙ————— 

Briefkaſten. 

S. Es giebt in Berlin auch eine Fremdenführerin, deren 
Dienſte vorzugsweiſe von Damen in Anſpruch genommen werden, 
Frau Hedwig Anggalfi. Für einen Fremden, namentlich für eine 
Dame, muß Berlin ein ähnliches Wirrſal darbieten, wie ein 
Urwald. Da iſt eine ſachgemäße Führung eine Wohlthat. 

S. G. Dieſe Angelegenheit ſollte wohl bis zur Erſchöpfung 
im Brieftaſten erledigt fein, fo z. B. in Nr. 247 des Geſ. zweites 
Blatt unter L. K. J. 

K. W. Die Zeitdauer fehlt, infofern iſt das Schriftſtück 
als Vertrag mangelhaft. Das Recht, die freinde Jagd zu be⸗ 
schießen, iſt Ihnen allein eingeräumt. Mitnahme von Jägern 
erſcheint ausgeſchloſſen, weil mündliche Nebenabreden neben ſchrift⸗ 
lichen Verträgen nicht gelten. Wir halten für das Beſte, daß 
Sie das Abkommen löſen, ſo lange dies noch ohne Prozeß ge⸗ 
ſchehen kann. 

D. G. Ihre niedergelegten Zeugniſſe können Sie zurück⸗ 
verlangen, ſolche dürfen Ihnen nicht vorenthalten werden. 

M. in L. Nein! Ein General der Kavallerie iſt nicht zu⸗ 
gleich auch General der Infanterie. Die Benennung erfolgt nach 
derjenigen Truppengattung, aus welcher fie hervorgegangen find. 
Die Uniform iſt dieſelbe wie bei der Infanterie. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 6. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 bz. B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31½% 98,50 bz. Deutſche Juterims⸗Scheine 3% 87,00 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,30 bz. Preuß. Conſ. Anl. 
3½% 98,50 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,90 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,40 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. 
Oſtpreußiſche Prod. » Oblig, 3½ % 95,00 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½¼% 96,50 G. Pommerſche Pfandbriefe 3¼½% 
97,20 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,75 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 31½% 96,60 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,20 bz. Preußiſche Prämien: Anleihe 3½% 173,00 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfobr. 
3¼% — G. 

Königsberger Coursber. vom 6. Novbr. (Franz Dick, B.⸗G.) 

Di ins⸗Fuß. 
Egsbg. Börfenbau-Dbtig, f "x 8 . 
Ofpreußifche Pfandbrieſe 3½ 96,45 bi 
ypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 


kreditb. f. d. Pr. Preuß. 
Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß ½102 


Div. 89. 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 8 ½ 115.50 © 


Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 
Inſterb Spinnerei⸗Actien o 
Königsb. Vereinsbank⸗Actſ 6 
Genoſſenſ. Grundcreditbank 
für die Prov. Preußen 7 Hypotheken⸗Antgeilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien — Königsmühle 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 — Gi do. Pin nauer 
do. Ponarth⸗Actien 25 „ do. Engl.⸗Brunner Brau. 
do. Tilſit⸗Actien . 20 Iv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt 
do. Schönbuſch⸗Ict. is — G. do. Brauerei Raftendurg 4½ 101.50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 Ido. do Ponarth 108,50 B. 
do. do. do. Pr.⸗ Aci] 5 [114,50 G.] do. Schönbuſch, rückz. 102 ½ 1025 G. 
Zins⸗Jaß do. do. neue 
Preußiſche Rentenbelefe 4 102, — G do, Wickbold, rückz 105 
do. von 200 Mek. u. darunt | 4 103,— G Oſtpr. Südbahn ⸗ Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Url 4 —.— 6 Obligationen It. 4-0 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr.! 8¼ 94,50 G. do. do. do. Litt, D 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] / 95,15 G Neubaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königsd. Stadtobligationen 3½ —,— bz]. Vorzugs⸗Anleiheſcheine 
Neue do do. 3½ 84.50 G.] Ruffſche Noten in Rubeln 
Hypoth.⸗ Obligationen der ba. per ult. Novbr. 
Königsbg. Kaufmannſch.] %¼ 94. — G. do. per un. Dezember 
Berlin, 6. November. Produktenmarkt. (Für 1000 Kite) 
Weizen loco 182-196 Mk. gef., Novbr. 190 —192 Mk. bez. 
Roggen loco 174—181 Mt. gef., Novbr. 177¼ —180 Me. 
bezahlt. 
Gerſte loco 140—205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 139—153 Mk. gefordert, mittel und guter ee 
und weſtpreußiſcher 140—144 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 165 —205 Mk., Futterwaare 150—158 Mk. bez, 
Rüböl loco ohne Faß 64,00 Mk. bez. 
Stettin. 6. November. Getreidemarkt. 
Weizen unveränd., loco 180—188 Mk., do. per November 
187,50 Mk., do. per November⸗Dezember 186,00 Mk. 
Roggen höher, loco 170—175 Mk., do. per November 
177,00 Mk., de. per November⸗Dezember 174,00 Mk. 
Pommerſcher Hafer loco 130 —136 Mk. 
Magdeburg. 6. Novbr. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 16,95, Kornzucker excl., 88% »Rendement 16,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,40. Ruhlg. 


— 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn. 
tag, 9. November (23. n. Trin.), 10 
Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pfr. Ebel, 2 
Uhr Nachm., Sonntagsſchule im Peter⸗ 
ſonſtift: Hr. Pfr. Erdmann. 6 Uhr, 


Deulſche 


J 


* „ > ER Bu; — m = — 
2 > * 8 4 P 
Tililairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1889 
wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 000 000 Mk. Eine fo große Betheiligung bat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. — Proſpekte ꝛc. 


(4716) 


Bibelfeſt: Hr. Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

Evangeliſche Garniſon Gemeinde. 
Sonntag, den 9. November, 9½ und 
10½ Uhr, Gottesdienſt in der Feſtungs⸗ 
kapelle: Hr. Div.⸗Pfarrer Dr. Brandt. 

Adamsdorf. Sonntag, den 9. d. Mts., 
Vormitt. 10 Uhr, Gottes dienſt: Hr. 
Pred. Gehrt. 2 

MWiewiorken. 23. Sonntag n. Trin., 
den 9. d. Mis., Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
bull, Be heil. Abendmahl: 

r. Pred. Geſchke. 

arten, Sonntag, den 9. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienſt: Hr. 
Pred. Diehl. 

Walddorf. Sonntag, den 9. d. Mts., 
Nachmittag 3 Uhr, Gottesdienſt: Hr. 
Pred. Diehl. 

6% % %%% %%ο/˖ eee eee 


® 

2 Die ſchwere, iedoch glückliche Ent» 

S bindung meiner lieben Frau von 2 
einem ſtrammen Jungen beehre mich 8 

8 hiermit ergebenſt anzuzeigen 5 

3 Altvorwerk, 6. Rovemb. 1890. 2 

2 G. Schlieckriede. 

* 


oe %%, 


Behkrug. 


Sonntag, den 9. November er.: 


Tanzkräuzchen «7:2 


mit Arkilleriemuſik 
wozu ergebenſt einladet Bud. Hexer. 


Der unter dem 8. September 1890 
hinter dem Arbeiter Franz Schulz 
entlaſſene Steckbrief wird hiermit zu⸗ 
rückgezogen. (J. 1442/90.) (4687) 

Sraudenz, den 5, Nobbr. 18%, 

Der Erſte Staatsanwalt. 


verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


In Namen des Königs! 


In der Privatklageſache der Wittwe 
Mathilde Jonas zu Roſenberg, 
Privatklägerin, gegen die Fiſcherfrau 
Reſchke zu Annenhof, Angeklagte, 
wegen Beleidigung, hat das Königliche 
Schöffengericht zu Roſenberg in der 
Sitzung vom 7. Oktober 1890 für Recht 
erkannt: 4699] 

Die Angeklagte, Fiſcherfrau Hen⸗ 
riette Reſchke 1 Annenhof, iſt der 
öffentlichen Beleidigung der Privat⸗ 
klägerin Mathilde Jonas zu Roſen⸗ 
berg ſchuldig und wird deshalb zu 
einer Geldſtrafe von zehn Mark, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
für je fünf Mark ein Tag Gefäng⸗ 
niß tritt, verurtheilt. 

Der Privatklägerin wird das 

Recht zugeſprochen, den Tenor dieſes 

Urtheils binnen 6 Wochen nach ein⸗ 

getretener Rechtskraft einmal auf 

Koſten der Angeklagten im Geſelligen 

zu Graudenz bekannt zu machen. 

Die Koſten des Verfahrens, ein⸗ 
ſchließlich der der Privatklägerin er⸗ 
wachſenen nothwendigen Auslagen 
werden der Angeklagten zur Laſt 


gelegt. 
Von Nechts Wegen. 


7 - 
Ein Selbitjahrer 
in Form eines Cabriolets, mit ver 
ſtellbaren Gefäßen, Halbpatentach ſen, 
iſt billig zu verkaufen bei 14747 
Carl dründer, 
Trinkeſtr. 14. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden: Die Ausführung der 
Abbruchsarbeiten des Bahnmeiſter⸗Bu⸗ 
reau⸗Gebäudes nebſt anſtoßendem Schup⸗ 
pen ſowie die Erbauung eines neuen 
Bahnmeifter » Bureau » Gebäudes nebſt 
Schuppen einſchließlich Lieferung der 
Zimmermaterialien für die II. Bahn⸗ 
meiſterei auf dem Bahnhofe Thorn. 
Die Bauzeichnungen und Bedingungen 
können während der Dienfiftunden in 
unſerm Burean eingeſehen, letztere auch 
gegen koſtenfreie Einſendung von 1 Mk. 
von uns bezogen werden. Verdin⸗ 
gungstermin den 13. November 
1890 Vormittags 11½ Uhr. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. Thorn, 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Aufgebot. 


Der am 29. September 1859 zu 
Czarny Brinsk geborene Michael 
Smolinski bezw. deſſen etwaige 
Erben werden aufgefordert, ſich perſön⸗ 
lich oder ſchriftlich ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine am 

23. September 1891 

Mittags 12 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden, widrigenfalls in dieſem Aufge⸗ 
botstermine der verſchollene Michael 
Smolinski für todt erklärt werden 
wird. F. 5/90. (4614) 
Lautenburg, 28. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht II. 


Altes feinſtes Gratzer Bier 
empfiehlt und verſendet 4723] 
Gustav Brand. 


Die Ausführung des Neubaues einer 
Scheune auf dem katholiſchen Pfarr⸗ 
gehöfte zu Gorzno, veranſchlagt au 
4600 Mark, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausbietung an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. 

Leiſtungsfähige Unternehmer werden 
aufgefordert, Angebote nach Prozenten 
der Anſchlagsſumme, verſiegelt, porto⸗ 
frei und mit entſprechender 3 


verſehen, bis ) 
Freitag, 21. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Zur genannten Zeit werden die Ange⸗ 
bote in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter geöffnet. 

Anſchlag, Zeichnung und Bedingun⸗ 
gen können in den Vormittagsſtunden 
bei mir eingeſehen werden. 

Strasburg Wpr., 5. Novbr. 1890. 
Der Königliche Baurath. 
A. Elsasser. 


Ein gut erhaltener (4702) 


Kabrioletwagen 


neutſter Form, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten zu richten an W. Drews 
Wo ſſarken per Graudenz. 


Ein compl. 


Dampfſägewerk 


20 Pferdekraft, 1½ Jahr im Betr., it 
wegen Beendigung des Geſchäfts billi 
zu verk. 23 Off. briefl. mit Aufſchr. 
4732 bef. die Exped. des Geſelligen. 


Bekanntmachung. 
Wir erſuchen um Mittheilung des 


fl jetzigen Aufenthaltsorts des 26 Jahre 


alten, zu Tokary geborenen Arbeiters 
Franz Tokarski, welcher ſich ab 
in Nezewienz per Strasburg und 
Seehauſen dei Rheden aufgehalten 
hat und jetzt nicht zu ermitteln iſt, zu 
den Strafakten I C. 350/90. (4686) 
Graudenz, den 1. Noobr. 1890. 
Königl. Amtsgericht. 


Faſchinen⸗Anktion. 
Mittwoch, den 12. November cr., 


Nachmittags 3 Uhr, 
findet, im Anſchluß an einen Brennholz 
Verkauf, in Ferrari's Gaſthaus zu 
P 2 den die öffentliche Lizitation der 
aus den diesjährigen Schlägen der 
Königlichen Oberförſterei Schirpig 
entfallenden Faſchinen ſtatt. 

Die Berlaufsbedingungen, ſowie die 
Angabe über die Lage der einzelnen 
Hiebsorte, welche für die Abfuhr zur 
Weichſel als günſtig zu bezeichnen iſt, 
find auf dem Büreau des unterzeichneten 


in | Oberförſters zu erfahren oder ev. gegen 


Erſtattung der Kopialien von dort zn 
beziehen. 

Auch find die Herren Nevlerförſter 
Sich zu Forſthaus Rudak und Förſter 
Wiesner zu Lugau angewieſen, Re⸗ 
flektanten die örtlich deutlich bezeichneten 
Hiebsorte auf Wunſch vorzuzeigen. 

Schirpitz, den 3. November 1890. 

Der Oberförſter. 
Genſert. (4617) 
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werden, 
für eine 
wie ein 
höpfung 
zweites 
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zu be⸗ 
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zeß ger 


zurück⸗ 
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ide 1889 
ſpekte ꝛc. 
(4716) 
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id Förſter 
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Grofe freiwilige | Futter: und Dinge: 


Derfieigerung! 


Die Reſtbeſtände der 
E. Joost'ſchen 


Ahren⸗, Gold- n. 
Silberwaaren⸗ 
Handlung 


beſtehend aus werthvollen 


goldenen Herren- u. Damen 

Nemoutoir⸗Uhren, 1 Staud- 

uhr und anderen eleganten 

Zimmeruhren, gold. Ketten, 

Brillantringen, diverſen La⸗ 

deueinrichtungen, Maſchinen 
u. ſ. w., werde ich 


Sonnabend, 6. d. Mis. 1 


Vorm. von 10 Uhr ab 
im Neftaurant der 8ommer'ſchen 
Brauerei — Schützenſtraße — 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Herr Joost wird bei der Ver⸗ 
ſteigerung anweſend ſein, und 
wird an jedem Stück der reelle 
Werth, Goldgehalt u. ſ. w. ge⸗ 
nannt werden. (80d 

Grandenz, 4. Novbr. 1890. 


Heyke, 


Gerichtsvollzieher. 
Holzverkaufs-Bekanntmachnzg, 


Königl. Oberförſterei Schirpiiz. 


Am 12. November 1890, 
von Vorm. 10 Uhr ab, 

ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu 
Podgorz von dem Einſchlag des 
vorigen Wirthſchaftsjahres aus den 
Schutzbezirken Rudak und Lugau 
folgende Kicfern⸗Breunhölzer: 

a) ca. 18000 rm Kloben, 

b) „ 3000 „ Spaltknüppel, 

o „ 2000 „ Reiſer L Kl., 

d) „ & 9 . — 1 
ſowie außerdem dioerſe Kiefern » Derb: 
und Reiſerholzſtangen öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter erheilen Aber 
das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 3. Novemb. 1890. 


Der Oberförſter. 


Hreunhah⸗ Verkauf. 


In der Rohlauer Forft wird 
Trockenes Kiefern Kloben⸗ und 
Stubben ⸗ Holz 


an jedem Dienſtag und Freitag Vor⸗ 
mittag verkauft. Die Anweiſungen wers 
den vorher auf dem Gutshofe ausgeſtellt. 
Rohlan b. Warlubien, i. Novbr. 1890. 
Die Forſt verwaltung. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd des ſüdlichen Jagdbezirks 
der Gemeinde Miſchke p. Gruppe ſoll 
meiſtbietend am 13. Novbr. er., 1 Uhr 
Mittags, gegen gleich baare Bezahlung 
im Schulzenamt verpachtet werden, wozu 
Liebhaber eingeladen werden. (4578) 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. Klawenn. 


1000 Ctr. Daberſche 


Kartofel 


verkauft Dom. Gohra bei Nen: 


ſtadt Weſtpr. 4715 


Magnum bonum 


Kartoffel, 2 Mk. p. Ctr. franco Bahn⸗ 
hof Mlecewo in Waggonladung giebt 
ab Kontken per Mlecewo. [4692] 


— —e—ũ mm 


Schnitel! 


ſind preiswerth zu haben. 


Zuckerfabrik Melno. 


Eprungfähige, ſchön geformte, 
ſchwarzſcheckige holländer 


Bullen 


von Heerdbuchthieren ſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in Annaberg b. Melno, 
Kr. Graudenz. Die Heerde iſt vielfach 
prümiirt. Knöpfler. (4003) 


Ein Mühlengnut 


im Schwetzer Kreiſe, 500 Meg. groß, 
Mahl⸗ und Schneidemühle, iſt theilungs⸗ 
halber unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 4666 durch die Er: 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Güter 


von 400 bis 2000 Mrg. für ſichere 
Reflektanten ſucht und erbittet genaue 
Anſchläge L. v. Block, 
4696] Radosk, Bahnſtation. 
Für mein Müßylengeſchäft ſuche von 
gleich einen zuverläſſigen (4713) 
Buchhalter. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüche. 
Th. Koſch, Lauten burg. 


1 tüchtiger Schriftſetzer 
der in allen Satzarten erfahren, ſowie 
mit den ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
ſucht vom 15. November cr. Stellung. 
Gefl. Off. zu richten an A. Fiſcher, 


Schriftſetzer, Oſterode Osr. (4714) 


Ein jebftftändiger, tüchtiger 
Verkäufer 
(moſaiſch) welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der Landkundſchaft 
gut vertraut iſt, findet in unſerem 
Mannfakturwaaren⸗Geſchäft per 
1. Jannar 1891 Stellung. 4611 
Baer & Co., Oſtrowo, R.⸗B. Poſen. 
Für mein Cigarren⸗ und Bier⸗ 
verlagsgeſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 
4722 Guſtav Brand. 
Für mein Manuſakturmaaaen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer 
4 5 und eine 8 
tüchtige Verkäuferin, 


mittel-Besüge! 

Der Centralverein Weſtpreußiſcher 
Laudwirthe vermittelt ſeinen Mitgliedern 
unter allen Garantieen bei billigerem 
Preiſe die von dieſen benöthigten Dünge⸗ 
u Futtermittel. Namentlich empfiehlt 
ſich jetzt der Abſchluſt von Chili⸗ 
ſalpeter zur Lieferung im nächſten 
Frühjahre, da die Preiſe augen⸗ 
blicklich ſehr niedrig ſtehen, aber 
in der Kürze ein Auholen erwar⸗ 
ten laſſen. Beſtellungen nimmt an, 
ſowie jede weitere Anskunft ertheilt der 
Oeconomierath [4731] 


Dr. Oemler in Danzig. 


Au. Mas 


und alle 


Futtermittel. 


Gebr. Neumann, 
(3226) Thorn. 


Zr 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457) 


Albert Pitke, Thorn. 


Bee A 


Fabrik-Kartoffeln 


kauft jeden Poſten in Waaggonladungen 
ab allen Stationen und zahlt die höchſten 
Preise, ER (4342) 

Niederlag, Biſchofswerder. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmufter = Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


4 beide der polniſchen Spr üchti 
Einen Schimmelhengſt eie mr «we mit. ehe 


6 Jahre alt, 3 Zoll groß vollſtändig vertraut fein. (4323) 


flotteß, ſehr frommes Pferd mit ar. Bl., 


fehlerfrei verkauft Dom. Gr. Sakrau Ein junger Mann 
bei Gr. Koslau Oſtpr. 14701) der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat, 


Brauner Wallach, 6 jährig 
zweiſitziger Selbſtfahrer 
mit hohen Rädern nebſt Geſchirr und 
Zubehör zu verkaufen. Näheres bei 
(4294) Falck & Leetz. 


Kaſtanienbraune 
Stute 
W Stute 
ünfjährig, 5 2 goll hoch, 
e e Gate Fete 


frei, edel gezogen, verkäuflich in (4618) 
Germen per Rieſenburg. 


12 Zugochſen 


zur Maſt geeignet, offerirt (4626) 
Dom Putz b. Berent Wpr. 


24 Stück 


Maſtvieh 


zu verkaufen in Radmannsdorf dei 
Gotterskeld. (4629) 


50 Schaſe. 
50 geſunde Mutterſchafe 


von 2 bis 4 Jahr alt, werden zu kaufen 
geſucht. (Kammwollige od. auch grobe). 
Offerten mit Preisangabe werd. briefl. 
mit Aufſchrift 4668 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Meißner 
Eberferkel 


And in Knappſtädt b. Culmſee verkäufl. 
Sprungfähige und jüngere tadelloſe 


Eber 


der großen Horkſhire⸗Race, forte auch 


Säue "3 


And verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. Die 
Heerde iſt wiederholt prämiirt. 


Schwediſche 


Nieſen⸗Enlen 


die ſich durch fleißiges Eierlegen und 


Nr. 4734 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Einen zweiten, tüchtigen 
jungen Mann 


(4453) 


Lues Bet ſuche für gleich. 
Ein Commis 


des Geſelligen erbeten. 
umſichtigen, tüchtigen, jüngeren 


Commis. 


Geſelligen. 


hohem Salair, EN (4486) 
J. Alexander, Brieſe 


zu übernehmen. Gefl. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
ſucht unter befcheid. Anſprüchen Stellun 
Offert. zu richten sub Z. 30 an Rudo 
Moſſe, Danzig. (4653) 


Stellungen bei 


Anſtellung bei dem 
Ein Scyorufteinfeger-Öefele 


verkäuflich in Annaberg bei Melno 
Kr. an, Preis pro Stamm Klempnergeſellen 

1 und 2 ME. 13, Enten allein 5 Mk., finden dauernde Beſchäftigung. (4660) 
Erpel allein 6 Mk. pro Stück incl. F. Macfejewski, 

Kafßa ab Meln o. 2610 


werden auf dauernde Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht. Reiſegeld wird event — mit Schulbildung. A. Nonnenberg, 


finden beim Bau der großen Deimebrſicke 
1 Schelecken bei Labiau ſofort Be⸗ 


der mit Stückgut und Walzenmüllerei 
gut vertraut, findet ſofort Stellung in Luft hat die 
Ruthken bei Station Zuckau Weſtpr. 


bisher in größeren Mühlen thätig ge⸗ 
weſen, auch mit Kundenmüllerti ver⸗ 
BERN a ER E gute Zeugniſſe,] Fleiſchermeiſter, Biſchofs werder. 
Stellung. Meldungen werden briefl. m 
der Aufſchrift Nr. 4477 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle auch 


elegantes.) L. Lehmann, Liſſewo Wſtpr. 


wird für ein Materialwaaren⸗ u. Deitil- 
lations⸗Geſchäft von ſofort geſucht. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, für mein Materialwaaren⸗ und 


tto Struwe, Allenſtein. 


Materialiſt, 21 Jahre alt, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. Jan. 1891 anderweitig 
Engagement Gefl. Off. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 4677 an die Expedition 


Für das Außengeſchäft und als 
Expedient im Laden meiner Kolonial⸗ 
waarenhandlung, Selter⸗ u. Eſſigſprit⸗ 
Fabrik ſuche per 1. Januar 1891 einen 


Meldungen unter H. M. 15 mit Bei⸗ 
fügung von Zeugnißahſchriften und 
Photographie an die Expedition des 

(4376) 


1 tüchtiger Commis 
welcher mit der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Branche vollſtändig vertraut 
iſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
findet von ſofort, bei freier Station u. 


n Bor. 


Ein junger Braumeiſter 
(Diplom „Weihenſtephan“) ſucht unter 
beſcheid. Anſprüchen Stellung in einer 
unter⸗ oder obergährigen Brauerei u. iſt 
nicht abgeneigt, dieſelbe convenirenden 
Falls ſpäterhin zu pachten oder käuflich 
Off. unt. 5400 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 
erhalten noch dauernde und lohnende 
(3277) 

J. Schröder, Grabenſtraße 50/51. 


Maurer u. Zimmerleute, 
ordentliche und tüchtige, finden noch 
Zimmermeiſter 
F. Krliiedte in Grandenz. (4361) 


fleiß ndet ſogl. Beſchäftig. d. R. Tilgne 
gag enen lege be e eee Darienwerber 


Klempnermeifer. SU ne. 


Schloſſer und Schmiede] Fus Le gehe einen (4190 


ehrling 


elt & Co., 


Brückenbauauſtalt Beuch Möbeltransvortgeſchäft und Spedition. 


Grünberg i. Schl. (3238) Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Junge tüchtige Deſlillations⸗Geſchäft ſuche ich v. ſofort 
Schmiedegeſellen einen Lehrling. 


(4563) N. Rütz. Thorn. 

der fürſtlichen Gartnerei Jablo⸗ 
chäftigung. Zu melden auf der Bauftelle, 3 - u. 8 acht⸗ 
(4674) Köter barer Eltern als Gärtner⸗Lehrling 
Ein tüchtiger, nüchterner (4624) eintreten. Meldungen beim dortigen 
Müllergeſelle Gärtner. (4601) 
Ein junger, kräftizer Menſch, der 
hat die (4622) 

Fleiſcherei und 

Wurſtmacherei 
zu erlernen, kann ſofort oder von 15. 
November cr. eintreten bei P. Naß, 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 


Kundenmüllerei 2 - 
b Für mein Tuch⸗. Manufaktur und 


durch die Confektionsgeſchäft ſuche v. 1. Dezember 
einen Volontär oder 


L i 
f i Lehrling 
ein Dägerlehrlins werd. gefuht von moſaiſch. M. 1 Schwetzg. W 


Ervedition des Geſelligen erbeten. 


F. Manthey, Bäckermeiſter, 
Langemraße 4. 14711 
Mehrere tüchtige (4705) 
TTiſchler "RE 
finden von ſofort Beſchäftigung in der 
neuen Dampfmühle zu Schönau, 
Bahnſtation: Mühle Schönau. 
Ein tüchtiger evang., unverheirath 
Gärtner 
welcher in der Binderei und Topfkultur 
pre iſt, findet ſof. dauernde . 5 
ei Gärtnereibeſitzer Friedrich Teite, Zwei Lehrlinge 


M r 8 (452: 
8 . Söhne achtbarer Eltern, welche Luft 
Ein junger Mann haben, die Bäckerei zu erlernen, können 
Geſitzersſohn, 22 Jahre alt, d. 1½ ſich melden bei H. Fritz, Bäckermeiſter 
Jahre die Wirthſchaft gelerut hat, ſucht in Bromberg. (4672) 


Arsen 8 a ig 5 

rinzipals b. mäßig. Gehalt v. ſogl. 

oder ſpäter Stellung. Meldungen werd. Ein Diener 

briefl. m. Auſſchr. 4676 an die Exped. mit guten Zeugniſſen, der Soldat ge⸗ 

des Geſelligen erbeten. weſen, findet ſogleich Stellung in 

— Ein junger Landwirch Mendritz bei Groß Leiſtenau. (4712) 

30 Jahre alt, ev., verd., Underlos, ſucht . EEE . 

geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em: Einen kräftigen 

pfehlungen, zum 1. April 1891 anderw. Laufburſchen 

Stellung. Derſelbe ift mit allen Zweigen ſucht z. 15. d. M. Hotel ſchwarzer Adler. 

der Landwirthſchaft und mit Maſchinen ele 

vertraut. Gefl. Off. bitte unt. M. H. 100 Eine Lehrerin 

potlagernd Langfuhr zu ſenden (4572) eg jed. = Br es 2 
Die Zuipeftorftelle in Wiftkowo Bau nur Anſasged rd, TE 

bei Schwirſen iſt befent. (470 | omeis gebt, 1. ©t. in Fand ob. am 


® 


Einen Lehrling 
(moſaiſch), Sohn ordentlicher 
Eltern, ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft zum ſofort. Eintritt. 


(4649) B. Fürſt,. 8 
Saalfeld O / Pr. 


(4088) 


R FR it Aufſchrift 4619 durch die Exped. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4728 durch mit : 
die Expedition des Geſelligen erbeten. des n — Fräulel 5 
EAA — — in einf., geb., ev. Fräulein m 
Ein tüht, een. ee beſch. Anſpr. ſucht Stell. in einem 
Inſpektor chriſtlichen Haufe, bei einer alleinſtehen⸗ 
mit Buchſühr., Gutsvorſtehergeſchäften, den Dame oder einem alten Ehepaar 
Zuckerrübenbau, Drillk. vertr., auch be⸗ zur ſelbſtthätigen Beſorgung des Haus⸗ 
fähigt iſt, ſelbſiſtändig ein Gut (Weftpr.) | haltes. Familienanſchluß Hauptbedin⸗ 
v. 2500 Meg. zu bewirthſchaften, findet] gung. Anerbietungen unter A. S. 41 
Er Januar 1891 Stellung. Off. m. poſtlagernd Dt. Eylan. (4422) 
eh.⸗ u. Deputatanſpr., ſowie Abſchr. d. Eine geprüfte, edangl., [4476] 


eugn., welche nicht zurückgeſ. werden, 
fd b Erzieherin 


nd briefl. mit Aufſchr. Nr. 4546 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. mit guten Zeugniſſen und beſcheidenen 
Anſprüchen, findet zu Neujahr eins 


Suche von ſofort einen achtbaren, 
katholiſchen, der polniſchen Sprache] Stelle in Czubek dei Hütte. 
(4530) Brambach, Domänenvächter. 


Ein jung. Mädchen 


Wirthſchafter. 

Anfangsgehalt 220 Mk. von Ubysz, 
Tillig ver Neumark Wer. 

er 5 1 4448 aus anſtändiger Familie, der pol⸗ 

Wirthſchaftseleve niſchen Sprache mächtig, mit guter 

aus anſt. Familie m. ger. Koſigeld u. Handſchrift, wird von ſofort fin 

eine durchaus tüchtige, ältere eine Papier⸗ und Schreib⸗ 

Meierin materialien⸗Handlung ge 

ſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 

ſprüchen werden brieflich mn 

Aufſchrift 4700 durch die Exped 

des Geſelligen erbeten. 


w. g. Butter zu bereiten, das Kälber⸗ 
Ein iunges Mädchen 


aufziehen verſteht und nebenbei in der 
Label 180 z. h. hat, geſucht. 
aus anſta Familie ſuche für mein 


chalt 180 Mik. u. Tantieme. Zeugniß 
i. Abſchrift. Auch zu ſofort ein 
Stubenmädchen 
welches ſchon als ſolches gedient. 
G. Ganzlin, Adminiſtr. 
Ein unverheiratheter (4703) 


Eon Geſchäft als Verkäuferin, ſowie zum 
Pferdeknecht Hülfe in der Wirthichaft, von fofoch 
fowie ein [4717] B. Budtſchkau, Conditor. 


Mädchen zur Meierei Tn junges Mädchen mit beicheiden 
finden Stellung zu Martini in Kl.] nen Anſprüchen, jedoch nicht unerfahren 
Schönwalde bei Leſſn en 8 e — äußeren eee 

In Folge plöglicen Todes wird ein . lot gebucht SIE J 
brauchbarer, durchaus ehrlicher Stütze der Hausfrau. 

Schäfer Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts 

von fofort oder ſpäter geſucht. Vor⸗ 3 ee Slupp b. Lauten 

ſtellung Bedingung. Dom. Wenzlau r 1 — 

der Schwirſen Weſtpr. (4437) Ein gebildetes, evangeliſches Mäd⸗ 


— flächen, in mittleren Jahren, das re 
Ein Sohn anſtändiger Eltern kann gut zu kochen verſteht, wird bei a. 


bei mir fogleich in die Lehre treten. Gehalt von 180 Mk. für einen klein 
A. Kokolsty, Ubrmach 386 s * 
(ace takes. 2 8 8 
EEE TE TEE ER TESTER . eldungen wer 
Für meine Gärtnerei ſuche ich ſofort mit Aufſchrift 4708 durch die Erbes 
zwei Lehrlinge des Geſelligen erbeten. 
eventl. jolche, welche ſich noch vervoll⸗ In Schwenten dei Gottſcha 


kommnen wollen, u. günſtig. Bedingung.; wird von Prartini d. J. ein 


kt. Leute aus L 5 
5 6 eu 5 5 anſt. 700 6 
ehilfe — 5 


in Topfpflanzkult. u. Treiberei Stellung. Ein 17jähr. Mädchen 
A. Hartung, Handelsgärtner, Gr.] wünſcht zum 12. November in einen 
Bartelſee b. Bromberg, Dienſt unterzubringen Ebel. (4718) 


* ů — —— rn. —— — — 
Reparatur-Werkstatt nr landw. Maschinen u. Geräthe. II. F. Eckert, Hromberg. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufen wir 


Dem geehrten Publikum empfehle 
is mich als ſauberer (410 5 


Hansſchlächter 


u Werkzeug und gleichzeitig zur 
3 (auch Dauerwurſt) 
bier u. auf dem Lande zur Zufriedenheit. 

Johann Lewandowski, 

Culmſee, Dinter draße. 


NK NN XX KRK NN 
Walter Ritter 8 


Seitenthor, im Haufe des Klempuermſtrs. Hrn. A. Kutzuer. 
Größtes Lager, billigſte Preiſe 
in 


Thermometern 
Fernröhren 
Pantoscopen 


Barometern 
Operngläsern 
Stereoscopen 
Lesegläsern Lupen und 
Brillen „ Pince-nez 


Rathenower Kryſtallgläſern 
allen Faſſungen. 9 


ER 
Für Zahnleidende! 


ist zu consultiren in 


Freystadt Westpr. 
Salewski’s Hötel, am 8, 
9. und 10. November, (3939) 


A. Hahn 


aus Marienburg. 


Sp + hatunden mögl. Vormittags. 


er? - Amerikanisehe 


äh Ace Gesetz 


Postdampfsch iffahrt 


_Hamburg-NewYork 


Seuthampton anlaufend 


Quaglio’s 2135) 


Bouillon-Capseln 


allein ächte, im Gebrauch befte Marke. 
Be erſtellung klarer Bieitäbrübe, | 

eſſerung von Saucen u. Suppen, 
ftigung ſämmtlicher Gemüſe j 


2 — Bin Man achte auf die 


ka minderwerthige Nachahmungen 
ſtiren. Preis p. Kapſel 10 Pfen⸗ 
e=1 großen Taſſe Bouillon. In 
allen beſſeren Delikateſſen⸗, Kolonial⸗ 
und Droguenhandlungen zu hab en. 
Engros⸗Lager für Weftprenften 


dei A. Fast in Danzig. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 
Harre-Newyork. Hamburg- Westindien. 
Stettin—Neuxork. Hamburg — Havana. 
Hamburg Baltimore. (Hamburg— Mexico. 

Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Narienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A. Fock, 
| Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461] 


Kurbad Sommerstein® 
bei Saalfeld i. Th. Diätet Natur- 
erf, Spez. Schroth⸗Liskow⸗ 
che Diätkur., Kneipp'ſche Waſſer⸗ f 
t ꝛc. Heilung, Kräftigung, Abhär- E 
„Sommer u. Winter geöffnet. 
N — — 59 > 
Vollſtändige 5 
Schneidemühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzengatter, 
| Horizontalgatter, 
Kreisſägen, 


Pendelſägen rt. 


GAE DKE 
CACAO 


3 enthält ea. 8% mehr Nährstoffe bei besserer Löslich- 
& keit u. feinerem Aroma als holländische erste Marken. 


Vorräthig bei F. A. Gaebel Söhne, Jul, Holm, 
B. Krzywinski. 11071 


A Mafchinenfabrit und! 
3 Eifengießerei. 


Allenſtein. 


Jagdpatronenhülſen (4604) 
nen) billig zu verkaufen Grabenſtr. 22 


FFC 
Bettfedern 


is neuer eg gut gereinigt, das 


60, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 350 1,75, 
Reſelben zarter 1,75, 2, 2 85,2 „2. 5 3, 
Ganze Daunen 2775, 3,30, 4. 5 6, 
Probeſendungen 
don 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 

Beinkleider und Strümpfe, 

Friſaderöcke und Pantalous 


Plissé-Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen a Ban: 
Breifen 21) 


H. Czwiklinski, 


— . Wee ee 5 


Königsberger Maschinenfabrik 
Act.- Ges. 
Königsberg i. Pr. 


empfiehlt unter Garantie und guten Be⸗ 
dingung.Walzen⸗Vollgatter neueſter 
Conſtruction mit Präciſionsvorſchub. 
Dieſe Gatter haben ſich durchaus gut 
bewährt und können als die beiten 
aller bis heute exiſtirenden Sägegatter 
empfohlen werden. 
Compound⸗Dampfmaſchinen mit 
Präciſions⸗ Steuerung. Wir über⸗ 
nehmen vollſtändige Anlagen von Säge⸗ 
werken unter voller Garantie. 
Locomobilen auf Ausziehkeſſelu 
3 für Sägeſpanfeuerung. 
Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen 
— Ia Referenzen aus er 
Provinzen. (8439 


i Jweiräder⸗Hänge⸗ Sirch. Eleugtoren 


und auch 
I Elevatoren mit 
g einer Stütze 
zum Preiſe 
von 450 Mark 
reſp. 400 Mk. 


Erſtere haben B 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 

habung und 
bes bequemeren 

Transportes. 
Eine Perſon 
kann denſelben 

allein auf 
richten. 


Carl Beermann-Brombers 


& > Specialität: Ei 


 Fiehrollen 


Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


Jede Dame 1 


eg . — des Teints 
Fritz Kyser, Drog. 11 


mte Hoflieferant⸗ 


„Puttendörfer'ſae 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 
Bi einzig echte nie gegen Fan — — 
— Di. ehı bei 


‚ Oceanfahrt e. ir nern 
Maſchinenſchmieröl & fonfiftenteg Fett, 


elegante Damen⸗ 


und Kinderhüte 


zu herabgeſetzten Preiſen, ferner empfehlen 


Kapotten EA 


billigſter Preisnotirung. 


in Spitzen, Seide und Plüſch in einfacher, ſowie eleganter Ausführung bel 


Geschw. Kaesewurm. 
Eine Parthie 
Wollwaaren, Kapotten, Kopflücher und Chawls 


verkaufen, um damit zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe 


Geschw. Kaesewurm. _ 


Bloyowski& Sohn, Inowrazlaw] 
Mafthinenfabrik l. Keſſelſchmitde a 


offeriren als Specialität: 


Piehfutter⸗ 
Dämpf ⸗ Apparate] 


in ſolider Ausführung zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

Proſpekte gratis und franko. 

eee ee ö 


Friktiousſchmicre, Wagenfett 


[= ihrem Bromberger und Danziger Lager empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg, 


4838) 


Fabrik und Lager techuiſcher e 


Einfetten des Schuhwerks 


besonders für Kinder ist 
durch das überall rühmlichst bekannte 


etzt selbst in den vornehmst. Haush. 


ebräuchlich 
ganz geruchlose, wasserdichte 


Feinste Malta-Vaselin-Lederfett — Deutsches Fabrikat — 
der Dampf-Vaselin-Fabrik Th. Voigt, Würzbur; 
Jagd- u. Sport-Ausstellung Cassel 1889 u. d. Protector. Sr. K. K. Hoheit d. 
Prinzen Heinrich einzig höchst prämiirt. 
In all. eng Handlungen zu haben in eleg. Dosen zu 10 bis 80 & und 
. Bach m — — — . man —— — 3 e 8 und en 2 


Reinen ebe aft, eig. G, aner⸗ 
gut, roth à Ltr. 100, weiß 80 Pf, off 
Eckert, Lehrer, Grünberg i. Schl. 


* 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten 
Goldtapeten 
in den ſchöuſten u. neneften Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franfo. (8732) 


Gebr. 3 Lüneburg. 


„ 30 „ „ 


eil⸗ 
eis 


5 Ein unübertroffenes 
mittel gegen alle Arten 
venleiden iſt allein das echte 
Professor Dr. Lieber's & 


/ a Kraft-Elixir, 


en ngfigefühle, ell lem 
475 1 a. 2 f 


„ in 
probateß Helmttel Be allen Magens 
kranken bie echten St. Jacobs- 9 

empfo hel. werden, à Flaſche zu 1 und 
Aub rl. im Buche „Rrankentroſt“, gratis in: 


Köln a. Rh.: Haupt⸗Depot Einhora- 
4 potheke, Glockengaſſe, 
Culm: 1. Rubicki & Co. (en gros) und 
Billig! Billig! Billig! 
Direkt an Private frei Nachnahme. 
10 Pfd.⸗Kiſte friſch gef, Hering Mk. 1,80 
u. Recept zu feinſter Conſervirung. 

10 Pfd.⸗Kiſte feinſte Bücklinge Mk. 2,20. 


(Ca. 40 feinfte marinirte Heringe Mk. 2,60. 
ca. 35 
= |ca. 70 


„Heringe i. Gels wie Aal Mk. 3,10. 
„Nollher. (wirkt. delicat) Mk. 4,10. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Gegen Hautunreinigkeiten 


5 Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe 


des Geſichts ꝛc. iſt die wirkſamſte Seife. 
Bergmaun's Birkenbalſamſeiſe 

allein fabricirt von Bergmann & Co. in 

Dresden. Verkauf à Stück 30 und 


50 Pf. bei Fritz Kyser, Apotheker 


Kossak in Biſchofswerder und 
Apoth. L. Cremer in Hammerſtein. 


Ein Hotel 


lin ee Kreisſt. Wpr. mit Bahnſt., 


10 Mrg. Land, Kegelbahn, Omnibus, 
Garten und fänmtl. nventar ift ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Off. an die Exped. der Flatower 


Zeitung, Flatow Wpr., erbeten. 


Eine gute Pofhalterei]: 


mit Ackerwirthſchaft od. eine Beſitzung 
in oder nahe bei der Stadt, wird zu 
kaufen oder zu pachten gefucht. 8 
mit ke Beſchreibung und Preis 
ger er brieflich mit Auffchrift 
ber die Expedition des Ges 


Klo. ee 


Bünfiger Bei rm auf. 


Mein in einer lebhaften Geſchäfts⸗ 
ſtadt Weſtpreußens von 10.000 Ein⸗ 
wohnern, Kreuzungspunkt mehrerer 
Eiſenbahnen, belegenes, rentables und 
flottes Kolonialwaarengeſchäft nebſt 
Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und Mine⸗ 
ralwaſſer⸗ Fabrik, beabſichtige i 
wegen zunehmender Kränklichkeit baldig 
u verkaufen; daſſelbe eignet ſich auch 
für 2 tüchtige junge Leute. Fachkennt⸗ 
niſſe zur Eſſigſprit⸗ u. Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik nicht erforderlich. Zum Kauf 
des Geſchäfts nebſt Grundſtück und 
Weiterbetrieb 25— 30,000 Mark erfor⸗ 
derlich. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4377 an die en 
des Geſelligen. 


Das uns in Culm gehörige, 
dicht am Markt gelegene 


Haus 


Ritterſtraße Nr. 18 
beabſichtigen wir zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt 
an uus wenden. 14654 


Gebrüder Simon, 
Cottbus. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 12 Derg. gutem Acker, iſt unter 
günſtigen Bedingungen billig zu ver⸗ 
kanfen bei A. Zadeck in Bruch⸗ 
nowo per Oſtaszewo. (4249) 


Eine Bäckerei 


in Thorn zum Oktbr. zu vermiethen 
chatz, Thorn Schillerſtraße. 


Mühlengrundſtück. 

Ein Holländer, mit 38 Mrg. Land 
nebſt guten Gebäuden, gutem Inventar, 
in guter Mahlgegend, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken feſt. Offert. unt. 
Nr. 4678 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


werden auf ſichere Hy⸗ 
2000 Mk. pothel gefucht. een 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr.4582 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


5 de bittet Jolct un 
b. Pelplin, bitte ichſt um 
die Ar des Müllergeſellen 


August Angowski. 
Die Unkaſten werden neraütet, (4639) 


